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Bo�cbaft der PrlisJdentinoe.:. und· Präsidenten des
Ukumelliseben ._ R11,tes �er . Kircbe,n 

Liebe · Sm vvestern und Brüder in Christus! 
. . . . ·.· ·: .. ·< ... · :· . . . .. · . .. ,,. 

Als Präsiden.ten des Ökumenischen Rates der Kirchen 
. möehteil vvir Sie zu diesem. :Pfingstfest inI l\Jamen 
.Chr.isti gruß,en.·. . ·. 

. . 
. . . 

·• . . . 
An . diesem . Tag,.·· an dem ,wir / das l,ierabk�mmen des 
Heiligen Geiste!! feiern, woUeri -wir in der Li�be Chi:isti 
ein Wort . an �ie richten. Möge . der : Geist des Herrn 
über Sie kcimmeri, we:rirt Sie „an einem · Ort" zusai:n­
menkomine:n; SO' wie damals jene Schar . von. Jüngern 
sidi am .Pflngstta.g versaninielte.. 

. 

Der Gelst Gottes ist immer ein Geist der Einheit, der 
Mauem der Trennung nieclerreist und Mensmen niit­
einander verbindet. Audi unter de11 2wölf Aposteln 
hatte es Streitigkeiten 'gegeben, so wenn 'eii darµin 
gi:rig, wer der größte uriter iqnen setDoch nach gedql­
digem Warten und Bete:n kam der Geist ):les Metrn 
auf sie herab und schloß sie zusammen, um i,eine bei� 
lige, Kirche z,i bilden: Per .Geist Gottes ·wohnt -.in der 
Kirche und. wirkt cj.urch sie .. pis auf den heuti�n Tag. 
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Geist erf_üllt . auch die .. Geheiligten mit der Kraft ·aus 
der Hilbe. Weispeit, Einheit in der, Liebe, . E:i:nheit _ in 

. der Kraft und Einheit in. der Weisheit - diese gött­
lichen Eigenschaften werdep. der Gemeinde der Glä_u-
bigep dui-ch den Heiligen Geist gesmenkt 

· · 

Die urchristliche Gemeiride wartete „beieinander ar.i 
einem Ort" (Apg. 2,1), Dari,n Uegtetwas .:Paradoxes: 
Es nIUß bereits ein bestimmtes Maß .an Einheit geben, 
wenn wir auf die kta't( des HeiHgen Geistes warten. 
Darin kommt 1er Geist auf yns. ·her,.ib lind erhebt uns 

.·· auf eine Mher.e Ebene der E:inheit. EinheiUst sowohl 
Vorall$Setz11ng I�is ;;:iucli. Ji'olge: des .· A\l�gieße11s d,�s 
. Heiligen Geistes. Wir ; bringen�. Gott .·. ein;e Einheit in 
unserem_ genieinsamen Warten dar .. Gott nimnit. ·un­
sere Gabe an · und erfüllt sie mit.· seiner Gegenwart 
und seiner Kraft. 

Das ist . die Einheit der Ieirche, .auf die· wir_. hinarbei­
ten sollten. Die .am Ort inI. Gebet vereinte und war.:.. 
tende Kirche wird mit der �raft aus der Höhe erfüllt 
und· · ausgesandt· . werden, . umi propti:etisch ··zu . sprechen 
und zu dienen. So wie _der ei1,1e Heilige .Geist Gottes

· die Gemeinschaft am Ort vereint, 'so werden alle durch 
den Geist beseelten örtlichen Gemeinschaften zu einem 
Leib zusammengeführj; und. vereint �it. jener kleinen 
Sdiar, die die alte.K:irche bildet�;; u,nd mit dei;- -Kirche 
aller Zeiten. und aller Orte: Möge· aer . Geist . Gottes 
alle- Christen an Ihrem Ort in <ier Einheit. des Ge�
betes • zusaninienbringen urid .Sie._ zu . inimer. tieferl;!r Ein-

·1..1>,u. �..-ü .. �- n--- __j�· ·----- ---· 
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menische Bevvegung des GeiJtes wiikli.dikeit und freiti :, dasi ''wai' in :�n ICo�zeÄ��a:i�slagern und in den be­
uns voran ' zu jener Einheit, die Christus für seine , setzten Ländern im Na�en der De1,1tschen geschehen 
r:.r:ir,.� .. -· ... '. "'·. " · i• .. ·: • . f' >. . ,  .·· ' ,., . , w ' ·gt ·· . . . . t t .,, ·•· •""''chl"ch' ' . d. Ich 

. 
n: " .. •"" · � .  . - .. . . ar,. ze1 . en . •Je z dll•!.ai,,,.s'!".::1 • 1 .• , JE! em, we . . · • ver- . 
Das erh . . off·e. h '  .. wir \l.n. d ..

.
. · 
. . . 

da.I". •.ll m be. te. n. wir . . f. ür un . . . s alle brecherisches ., Regime in Deutschland diesen Krieg aus"
. · . · .,.,. • ·· · · · ·. · : · · · . · gelöst und unbarmherzig zu Ende geführt hatte. Ent-an di�� ·r:•u'Flg��estc<N'ur: ,aus der<geister.füllten, l!:in:- ; . setzfshihd" di�

. 
'Welt ,ror '(lern ''Judenmör(l'. hn . .  ' · .  ' ·heit ,der,, Kirche1 ari , je11ert1 <;)rt kann die m,�chtige JCraft · · 

entspritigen, 4\e :dfe Finsternis der Üngerechti�lteit, · Untef -'d�in Wort Gottes �rfuhren viele .Christen als 
des · K·riegeS'; ' •der:, :l\:usbeut11ng und .der: Ynterdrüclmng Gericht: Gottes, was j�tzt geschah : Deutschland wurde 

· · vertrefben. :Wird. D�PP" ' G�tt: h<1L uns> a\s, ,,das 'g6edle in Besatzungszonen geteilt. . Ungezählte Soldaten gingen
.... v-0.r def Welt qnd das • :YerachteW' (i . ;�or. i;28) /dazu den VVeg ·. in die Gefangenschaft'. Viele Flüchtlinge
·auserseh:eti,/:a,llen :Megsql)en �n jedem drt Clottes I�iebe, ' konnteQ IJicht in ihre :t:Ieirnat zurückkehren. Viele muß •

. WeislieiJ'.�pd Kraft ;1n.1, i"brf�gen (1:, ,;l{or<2,. 4-7) ,C 
. 

. · ten erst jetzt die Heimat verlassen; Wer überlebte, 
Der Heilige Geist wirkt .. in uns. E� :wirkt, in�len Din• hatte .Jq'hre de,s Hunge,x:,s vor sich·. Manchen traf . bit-
ger'l (Röm. 8, 28) . Die .Welt sehrit sich in ängstlichem tere Erniedrigung. Unterschiedlich . riahmen die betrof-
Harr�l) ?;l.lU:ll . ihrer .�J;lRllt.IHg (R9qi: . �, l�22) . .  Auch· wir :;;

n 

e�eg:t�!�2:!tJi�� .�;it�n��:e
ei

��uhren :war�en ,seh,psüchtig . d�ra;üf.<daß 'd�s l'.f'eu� ge-boren,wird· es als Befreiung. Für' die meisten
. 
·war es beides zu.c'Wir ii:abeh aber ' Q'j,e' GeW'/,�h'eit/ aiB: . . ;d!i!{ ' 'G�ist „uns gleich. 

. . . . . . . . . . 

mit una,ussprechliclietrt' S�rifzen · · vertritt" · (Röin. 8, 
. 
26) 

und aus .dein Schoß des Alten ·,das; Neue ?;Um Leben Viele ·Fragen bedräI1gten ".dfe . Menschen : , ,Wie werden 
· bringen wfrd.

. . , . . . . 
'\.i.•ir mit der Schuld cler \TergangertheJt ferti g ?  Wie 

Wenn Si!i! und wii: ;µndalle Menschen in der Kii:-me können Wir dabei miµtrbeiten; die<Wunden des Krie­
gemeinsam im Gebet warten · · d ,  Gott g ·a han ges zu . . . .. ,pe.len .. ? . . Wie ... · .könne11 . wir · d.azu : hel. fen daß nach· . ' . · . · . . . .  · . . · • .  · . • · . • '  · · · · • · ·· · .• · , , wir . . . ' \ •  . . , · . ewi . . · - · a _ _ llem · G. reu .. ·. el, , .• . 'und .d.· e  . . . m. , .. •dad_ µr'ch e. ·n. f.ta<:h. te . . n · Haß w. egedeln. Uild weP'P" wir Antwor-t. geben auf die Be\V'egung d 

des .Oe\s.t-e. s. ; . daÜ'ti''lrq•: : d. ili: .... Neue·.· •g'ebti
·
·
· 
refr werd. en . _:_;_  er VerSöb.,nun.g zWi�cllen ,qen Völkern Europas gebaut

· · · w lt d F. • d . . · .. L k werdep?  .. ;·.w . . . . o .. 
· ,.•.fit>. .... . ·. •. · . den .. ,wi. ·r, �.o . .... ;i;i.·e. ntter . . u. ng2. . . . eme neue •. • !:l · . . · es .. , ,t1g �{l.!l in: G.�rei.;ut!g eit, . ini .der . . 

die Ganzheit der Schöpfung geachtet und die Armut Aus d�f B�troffefihei(über di�- abgrundtiefe Schuld
beseitigt .wird und alle Mensche·n ohne Krieg und wuchs im' Horen auf Gottes. Verheißungen der Dank . für
9'nterdrücküng zits�mmerillibeD; itöhneri. ' 

. 
das eigene :Oberleben in der Hölie ' c;ler Vernichtung 

Dann· .Vil'ird der Tod . . überwundeh; und da$ Leben wird und d�e Gewi13heit; das Leben von Gott neu geschenkt 
siegen. · ,

· .
. .

· erhalteil zu 'haben. . ·' 

-In der' Liebe ChristÜt:iiß;n Sie Wenige Mona� nach dem Kriegsende trafen sich in 
die Präsidentinen un·d · Präsidenten des Okumeni� Stuttgart · Vertreter der Evangelischen Kirche in 
sehen Rates der ,Kirch:en ; Deuts.ch�and mit Rei,:>rät1entanten der Ökumene und 
Pfr„ Dr. W: A; Visse� !t ßooft, Genf, Schweiz ; erklärten•; ,1Wi,r sin<i füi' �iesen Besuch umso dank.-

Ehrenp,räsident· · . . . . · ) . . . barer, :als :Wir urui mif Uilf!ere� ' Volk nicht nur in 
Dame a;·, l'irita Barrow, . Cave Hili, .

. 
Barbados . ,.,;;.�}ner. ,gqi� · .. · Ge�eihs,chaft . .• des

.
. Leidens . Wissen, son-

Dr: Marga BühI"ig, Binnirigen, Schweiz dern auch in ' ,einer Solidarität der St:huld. Mit großem 
·Metropolit Dr. Paulas Mär Gregorios, Kerala, Indien Ernst sagen · wir : Durch uns ist unendliches Leid über . 
Bischof Dr. Johanrie!! \Y. Hempel, Dresden, die Völker und Länder gebrach:t worden." . 

Deutsche Demokratische Repµblik 
Ignifücis fV., Patriarch von Antiochien und dem 

gesamten Morgeülänct, Beirut, Libanon 
Erzbi.schof ,W. ·p; ��otso l,\/lakhulu; Gaborone, 

Botsuan,a · . .  · · • · ·. 
Pfr. Dr. L0uis M . .  Wilson, 'Toronto, Kan�da 

Übersettt aus dem 1..E�gUsctien · .'Sprachdienst des ' ·ORK
. . ' . . :  

. 

Nr. 2-) \Y,ori>zJ.ID Fr�«ideli >· · 

Der Bund' cter Evangeliscl\.eri ' Kirchen in d�r Deutschen 
Demo�ratiS�en . R�ppblil{. 'tmd die :B;vangelische Kirc:he 
in rieutsch�aiid halien . Zll� 4f • J"ä�testag des Endes 
9-es 2. . ... •

. . ·1E?ges. ein �·Q�tn'ifin��diei> wcir! zum, Fpe,­
den" ]!, s��gebetj;; d�f- o/,ir ,  t:iä�stepeiid . als DokU:-
mentati' · wiedergeben. · · · 

. . . ' ' . , . , .. . . 

Dr. P l  a t h  

W o r t i z itni :F_r i e d e ii · 

c cle_s iJu�de!!; d�r Eya,11Jijl,(hen K,ircllen Jn der ileut­
schen Demokratischen B,epublik und der J<:vangelischen 
Kirche ln Deutschlancl zum 40. Jahiestag des Endes
des 2. W:eitkrieg�. 

· · · 
.. • 

;Am 8. lVlai t945 ging der<2. Weltkrieg in Europa zu 
' Ende, Sßine Zerstörung�h • traten/vielen .Mepschen erst 

zu diesem Zeitpunkt ;' . fl'l .' threrri . ganzen Ausmaß :• vor
Augen : mehr als 41» '1Vrillionen Tote, verwüstete Dör­
fer und Städte in den vom Krieg: betroffenen Ländern, 
vor · afüim in der Sowjetunion, in ,Poleri; in Fran):creich 

ri,,. +- , "lh 

Heute, 40 Jajlre· nach dem Kriegsende, bezeugen wir· 
mit großer Dapkbarkeit : Gott hat aus · dern Bekenntnis 
unserer Schuld· neue Gemeinschaft zwischen Christen 
und zwJ-sche.h chri,stlicJ,.epf Kirchen w,achsen. -\äi;sen. 
Staunend tiaben wir · Zeich.en der Versöhnung, erfahren. 
Durch die ·Versöhnungsbereitschaff 'der Na_chbarvölker
hat sich ein neues . ·verhältnis entwickelt, Die nach­
gewachsenen Generationen vermö,gen, eil'lander unbe­
fangen · zu bli!�egnen: 40 . Jahre leben· . wir in Frieden. 
Wir . konirt�il.'1�:rlser'e Städte'"Und Dörfer aufbauen, . .und 
uns neue Lebensgrundfägeri , schafferi)Rüokschauend •er­
fahren ' wir das Kriegsende als Befreiung zu neuem 
Zeugni� yon, Gotte Gnade" und zu ; neuem Dienst an
Gottes Welt, . · · · · · 

. . . . . . , · · .. , . 

Wir .· kön�ri . �'ber riichti •(lfä')A�gen ' diivor, verschuJi3eii,
daß . in .· diesen: . 40 J ahreri. der Fri89e .· bedroht geblieben
ist. Di'.e gequälte Mettsch:l:leit . hat . hicht . Genesung . ge­
funden, wie es, die Stuttgarter Efkl�ru:r;lg . von 1945 er­
hoffte, , ,'\.lJ.ch , die ni<;ht .. m,eµr ·unmjUelbar am 2. Welt­
krieg bet��ligteh Generafüipen. ha,�en . seine Folgen zu 
tragen; ;No(!h: . s(1hwelen; Mißtrauen Ünd Furcht. der ·l'fach­
barvi;ilk:er . . • Die> Verbündeten ,·. , von einst, haben . sich ge­
trennt. zwei mächtige Militärbündnisse , mit unter­
schiediicheri. ' •Gesellschafts- · . und 'Wirtschaftsordnungen 
stehen . sich · hochgerüstet gegenüber • . . ·

· Auf deutschem
Boden bestehen zwei deutsche S�aten, deren Grenze 
iugleich · die:: Crenze zwischen Ost uni West geworden 
ist : Sie.· sil;d 'fost innerhalb ihrer Bündnis� und , Wirt­
schaftssysteme gebunden· und gleichzeitig . ·einbezogen 
in die Verantwortung für. die Lösung der großen Welt� 
probleme : die· Erhaltung des Friedens für alle Völker, 
das Ringel'l üm Gerechtigkeit und die Beseitigung des 

1 1  " 



Heft. 5 / "1985 Am tsb l a tt .47 

Auch in den evangeHschen .. Kirchen,.sind. wir in den 
zurüc:kliegende_n . vier Jahrzehntet1 .. FehleiI1schätzungen 
erlegen. Wir haben n11r schwer gelernt zü erkennen, 
welcher Weg uns geboten war. Es �urde u'ns schwer, 
die Realität . zweier deutscher Staaten �nzunehmen. 
Aber wir haben.erkannt: :Die ,Erhaltung des Friedens 
hat den Vorrang vor allem anderen,. Es wurde uns 

· schwer, die · organisatorische Einheit der deutschen 
evangelischen Kirche äufzügebefü · Aber nur - so war es 
möglich, unter den jeweiligen gesellschaftlichen' Be­
dingungen Zeugnis .,.· und .. DJenst. �ig�nstänc;Ug auszu­
richten. , ,YV.ir,, haben, '.la.nge . gebraµcht, · Vorurteile und
feindliche Einstellungen. gegenüber den Siegermächten 
von 19,45 zu überwincie� ,und an Wegen zu neuem Ver­
trauen iliitzub�uen: Wir frabep: lange gebraucht,· bis 
die besondere .. Fierausforderung um;i Chanc:e erkannt 
haben, die • i!11 gemeinsamen , Zeugnis . uqserer Kir­
chen. für den .. Frieden liegt .. Wir haben lange ge­
braucht/ehe fo uns eren Gemeinden ,die Einsicht wüchs, 
daß unser Streben nach Wohlstand seine Grenzen ha­
ben muß an der 'Not der 'Hungei•nden•'und Unter­
drückten und an der Verantwortung, die ,' .;wir fu� die 
Schöpfung tragen. Im ·alick a uf manche Entwicklungen 
inden �etzten 40 Jahr�m VITercletJ, :wir wie die Väter 
jn'der, Stuttgarter Erklärung �ll sagen' haben:: 
,;Wir klagen uns an/d1;1ß wir nicht mutiger bekannt,
nicht tre11er gej:)etet, , nich;t . fröhHcher ·geglaubt - und
nicht br�nnen,<ler geli,ebt hii.'ben/ . . 
Umso dankbarer erleben wir die Freiheit zum Dienst, 
die Go,tt .· uns Jichenkt.�.Wir :-halJ,en erfahr�i:l: Schuldkann vergebetj ,:werden. Das l:>efrei_t> zu neu�m Begin­
nen. Das' Opfer .Jesu Christi 'am' Kreuz und �eine Auf­
erstehung, die wir zu Oster!l feiern, stellen alle Schuld, 
alle Not ünd Ratlosigkeit un_ter das; Z�ic

h
�n' 'der Hoff­

nung. Das ermutigt und verpflichtet·:uns; ürurere Ver­
antwortung heute wahrzunehmen. 
Als KJrchen;h1. J;>ei.d�n deutscllen Staaten treteri •wir' 
gemeinsam da.für ein daß von deutschem Boden ni.e 
\l,ieder_ein Krieg.ausgeht. .Gemeins. am,forderi) :wir, daß
der Rüstungswettlauf beendet , wJrd;. Gemeinsam sind
Wir überzeugt, daß 'das System der nuklearen Ab­
schreolcµng �ein dauerhafter .. Weg zur F.;iedenssiche­
rung seiri kann,. sondert) unbedingt überwunden wer-·
den muß .. Gemeinsam treten .. für wir eine europäische
Friedens,ordnung ein. Gemein,sam erinnern wir an die 
Verantwortung der Industrieriationeit für ein rnen­
scf:ien;w(irciiges Lebe,l'l iri de� Ländern der Dritten Welt. · 
Gemeinsam . bitten Wir im Geden�en an das Kriegs-.ende vor 40 Jahren:_ ·· 
Wir bitten unsere Gemeindeglied!:!r: Laßt; uns nicht 
aufhören, für· den Frieden der Welt zu beten. lJnser 
.Gebet · ist der unverV1Techselbare Beitrag; - den wif als 
qhristeri und Kirchen für den Frieden in der Welt 
geben dµrfen. Laßt uns .niclit, müde wer.den .,.auf das· 
Wort der Meiligen Sch�ift zu hön;n, das uns das Kx:�uz 
von Golgatha , ' als Gottes Friedenstat für . ·se1rie Welt , bezeugt .. Wir wollen in unserem Alltag :Soteri .des Friedens .Gottes .sein, . · · · · 
Wir bit�en alle Menschen in: beiden deui�chen, St�a­
ten: Bezeugen Sie durch Ihr - Leben,, wie Konflikte 
rnit anqeren. Menschen „friedlich ü�er�unden werden 
kötmen: Helfen Sie mit unsere Jugend zil� Frieden 
µ1:1d nicht zum Haß zu e;ziehen. 
Wehren. Sie ·dem Aufbau von Feindbildern. Wir bittendie' Menschen, die durch den Krieg, durch seine Fol­
gen und dur;cll dfe späteren politischen Gegensätze be:.. 

Sonderes Leid erfahren haben,: nicht .bitter'zu W!!rden 
und nicht eine Wiederherstellung früherer Ve.rhältnisse.zu, verlangen, die_ nicht zu .haben . ist. Wir pitten diedeutscl:ien .. Menschen, . die heutigen Belastungen . vor 
allem - als Folge des 2. Weltkrie2es zu be2reifen und

:Wir bitten die Regierungen der beiden deutschen Staa­
ten: Stellen Sie sich 'une.tmüdlich ihrer besonc!eren · 
Verpflict)tung :für die $i<:herung des Friedens. Wir· 
dankenihnen für alle nüchterne und beh�tsame. I:oli­
tik zwii;chen, pefden deutschen Sta9-ten,' Melfen Sie 

'dur\fl: .Sorgfalt· 'unrj' .•vertn1uen zu'' wei�ren .gµten 
Schritten bei der Verwirklichung der Ziele des Grund­
lagenvertrages: Wenn Sie über die politischen Ziele 

· der Qeiden deütscheri Staaten sprechen, erwecken Sie 
keine unerfüllbaren Hoffnungen und fördern Sie kein 
Mißtrauen. Tun Sie weiterhin alles, bis heute beste-
hende ,Belastungen der Menschen zu mildern;. 
Wi0r bitten die Alliierten des 2. Weltkrieges: Finde,n 
Sie in der gemeinsamen 'Atifgabe. für Frieden und 
Gerechtig�eit neu zusammen zw einer Politik der. Ver­
ständigung, Bemuheri, Sie sich um. weitere Schritte,
die. dazµ,',helfen;iendgültig auf·.:alle' K.:,er,nwaffen zu·ver­
zichten, Hören Sie . auf,'.,�eue, Wa.ffens ystetne aufzustel­
ltm. Bringen Sie neue Impulse in die Verhandlungen 
über die•. Begrenzung c!er konventionellen Waffen und 
über vertrauensbildende Maßnahmen ein. Fördern ,sie .. 
kulturelle, wirtschaftliche und wissenschaftliche. zu;c 
sammenarJ:>ei't . sowie ·die Begegnung vori Menschen .
über dfe·(trenzen· hinweg, Folgen -Sie. der Einsicht, daß 
Sicherheit heute· nur noch in>gemeinsamer. Sicherheit 
liegen kann. 
Die Auferweckung Jesu· Chri�ti von den . T�ten gibt 
uns die Gewißheit, daß Gott über alle Schuld unp 
Feindschaft hinweg dem· Leben in Gemeinschaft · und• 
Frieden zum Siege verhelfen: will. Das ermutig.t uns 
im Gedenken an das Kriegsende vor 40 Jahren .zu 
neuem Vertrauen auf Gott, zu n,euer Verantwortung 
in unserer Zeit un� zu neuer Hoffnung auf Gottes
ewiges Reich des Friedens. . •·· 
,,;Gott 'war in. Christus und versöhnte die Welt mit 
sit'h selber und rechnete ihrten ihre Sünde nicht ·zu 
und liat unter uns aufgerichtet das Wort von der 
Versöhnung. So sind wir nun Botschafter an Christi 
Statt, denn Gott vermahnt durch, -uns; so bitten· wir
nun an Christi Statt.: Lasset .euch •versöhnen mit Gott!" 

Dr. Johannes He m pe l  
Landesbischof 
VorSitzender der Konferenz 
der Evangelischen Kirchen­
leitun:gen in der Deutschen, 
Demokratischen �epublik, -

D. Edua.rd Loh s e
Landesbischof 
Vorsitzender des Rates 
der Evangelischen Kirche 
in Deutschland . . 

,. _:. 

B. Hinweise ''auf slaatliche'Gesetze .•
. ' 

und Yerordn;ungen 

Nr; 3) Verordhung üb�r die ,Verantwortung
. 
der Räte 

der Gemeinden, Stadtbezirke tmd Städte �ei 
der Errichtung urjd Veränderung von 'Bauwer'.' ken durch 'die Bevölkerung . . 
:_ Verordnung µber Bevölkerungsbauwerke.� 

vom 8. November· i984 · · ·. 
und 

' 
' 

Anordnung über · den Abriß vi>n Gebäuden und
baulichen Aniagen. . 

. 
. 

� Abrißanordnung -:-vom 8: November-1984 
Evamielisches Konsistoriur!'I GrpifäwAJrl rl<>n· 1 !; 4 1 QR!; 
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Nachsteqe'nd veröffentlichen wir die Verordnung über 
Bevölkerungsbauwerke vom 8. Novemb�r 1984 (GBl I 

s. 433 ff.J•.zur Kenntnisnahme und rnit ·der Bitte um
Beachtung. · , 

.· .. ·· . < ·...
. 
.. . .. ·

·
·
. · . . . . .... 

·
.. Eben'sd i �ehöflentlicheil · wir .. die Ahrißan:�rdm,iiil, vom

8, Növefü�r 1984 • <G: Bl I S, .. 438 ff;) zur K.erintnisila,hme
und Beachtung. '. . . . . 

Haqier 

, ... . . 'Verordnung .: . . · . •· 
ül,er :die. Verantwortung .. der · Rite de�/ Gemeiitden,
St!ldtbe.ke un4!-�idte b�i d.e','.'J�rri.,..tung,und .··

Vefäit;=:n::·;tt
e
,�1::r.t::::�:�run

g

. 
vom 8, November'.:1934• . 

Zur weit�reh Ausgest�t;ng der,, yerantworfong der 
. Räte: aer:' �eind�p',' •�tbezi;rte. urid •. Städte _· für•. die
rationeHste'.'Verwendurig-,;:i:fer ·. materiellen und fl.nan,.:
. zieUen ..• Mi.ttl!l .. bei

·
: der: JiJrtichtung . und . Yerän(ler,ung

von BauWeJ;'ken det:<�ütger urici .·anderer .. Bauaoftrag-,­
geber sowie zur VetWirklichung der Zi�le der Haupt,­
aufga_be in ihrer �h1heit von Wirtschafts- und. Sozial-
poiitik � folgendes V1trordnet: 

:.t 
. � • l, § 1

(1) Diese Verordnung. gn(ihr die 'Errichtung und Ver-:
änderung .von Gehäu<ien: und baulich�n Anlage11 (nach­
folgenc;l Bauwerke geri'än.nt) dur<:11 'J:3ÜJ:'�e,r. un:9 �nd�re
Bauauftraggeber, ·.die :•nlch,t.,.del) tür die'vorbEri-eitung
und pµ.rchführung. •V:�Jl:T'lil,YestiµQn�n -.·geltenden Rechts�
vors�fiften UI)terliMell... . . ·. . ·• . 
(2) Pie� Verordnung gilt, auch für den Neubau, qie
Mode:rnisierung und. Instandsetzung von Eigenheimen
durch, Büllger, SQWeit,·tn Rechtsvorschriften nichts. ,an: 
de�tfestgelegt ist.;, , • .•· .

·
.
.
..

. . ·. ... 
. . 

(3) Die Besthnmungen ��er VerQrdnüng .· gelten ent"-
spr�. eh. 

e
. 
n·. ·d···

· 
f .. 
�.·

r _soz·i·
··a1 .... i

s
·
µ··.·$ch.

· 
. .
.
. • e·

. 
Geno. s 

.
. � . ..•. nsch··.·.

af 
.
.
.
.
. t
en u. n·. d·

·
.
: .

. 
ko

·.
'"

oJ>Elrtttive Einncht:ungen. der Land-, Forst- und Nah-
rurigsgüte:rwirstchafi sowie volkseigene Betriebe, die 
Eigenheime errichten, deren künftige Eigentümer noch 
n.Icht bekannt sind: ·· ' 

0

Pflidlten !leii ll�ttis .· det Gem�bade, 
· des st�tbezir�es oder der st..it

Der Rat der Gemeinde, des Stadtbezirkes oder der 
Stadt<(n.achstehend FCatgen;mnt).ist· verpflicht� die 
Erdchtung .11nd V�ränd�tl,lllg VC>n ;B11.uw,-erken in sei"­

nem .·. 'I'er�t0,rium ... tn. 0:berajnsti�rpil,Il;· i]iit ßen Zielen
der JYirstch�- .. ünd• 6.tj2:i�1'0H�ily, ;til,eiten iu1q 

·
·dJe 

1nitiat1ve der, Bürger 'zµr Verbesserung dec Wohnbe­
dingungen 'zu fördern, vor allem. dtfrch' Modernisierung, 
Rekonstruktion, und Jnstimdsetzung der. vorhandenen 
Baü.w,-erke, bei spa.r,sarps�r Y�wend;up.g VQn Bau� 
materJal; ,finanziellen J\l,IJJteln s0,�e Ersc:hließung . ört-

. licher . :8.eserven: Er' ,�at:die Bq:r�r .zu ,berat.en • und
auf . die .. Vorbereitung.: <Jer B,a:uJl-'erke �· Einpuß. � neh­
men. Der Rat ist verpmchtet, die Errichtung und Ve.r­
änderung der Bauwerke zu kontrollieren, 

§ 3 .♦ 

.·. . 
· Zustim�unr .zur Er;Jdit� ö�er

· · Vei'lnJJel'ling :von ,Baµwerken ·

(2) Die Zustii:nm'ung ist erf.orde�lich für

1. l3auw�rke, die , rpehr als 5 m2 �b�ute Grundfläch�
ha�ri oqer: höhet als ·3 m öder Üefer als l m im
El".!ireiiih sind, ·· 

2. d� Atitstellen .;�n Bauwerken aus Fertigt.eHen,. ·,- ·· . 

3: Anb�Üten an ein1 bestehendes Ba.uwerk; 

4. Urnbaut�n, bei de11eQ, tragei:ide ;Bau'tefle weränd�rt
w�rqei'l) ·· · .. · . _ 

5. VeränQ(;!rungen äri•• 1)11.cllaufbauteri oder den Fassa­
den (�'. 'B, · Fenster'.- . Und. Türöt'fnungen), soweit sie
von öffentlichen' Verkehrsflächen· aus sichtbar sind,

6. Ein4'ieq.u11gen an: öft�ntlichen Verkehrsflächen,

7 .. den. Abriß von <Bau�erken mit. rneht als 25 m2 

Gruriciiläcl)e oder :Solchen, .die höher als 3 m sind, 
8. den Abtiß .. von B�'f��tli:en, • cUe/einer gesonderten

Abrißgenehmigung:l bedUrfen, · mit .. 'Au�riahme des
Abrisses vori einstutzgefährdeten Gebäuden -und
Ruinen.

. . 

Für die Mod�rnisterurig �Ild . Jnstanclsetiung von :Eig�n-. 
heimen· ist eine Zustimrnµng erforc;lerlich, soweit Ma­
terialien und� Ausrüsturigsgegenstäride aus dem Fonds 
Bauwesen · oder bilanzierte Bllukapazitäten bereitge­
stellt, Prei$dif'feren:ten gemäß den Rechtsvor.schriften1 

ausgeglichen oder Kredite hierfür bei Kreditinstituten
in An�p111�. genommen werden s.ollen. . 

(3) D{� E,Qtscheidung :�ber den Ah
t
rkg auf• Zustim­

mung' trifft der für den Standort des Bauwerkes zu-
�täridige Ra,t 

. ' 

(4)' 1VJ4t der Zustirpmung entscheidet der Rat gleich­
zeitig ,.i,iJ;)�r die, st�d.teP9iuUc:he · Etn:or!in.Ull.g, die er .mit 

�t�:Jt'ttt:t�;.�:�a:�id��
e

;e!!':
i

�8[:�t: :�=�= 
. zierte\BaUlfäpazitiiten. ifiAilSpruch- genommen werden 
dürfen. Der· Rat ist verpflichtet, · VQr Erteilen der Zu­
stimmung die Baugenehmigung der Staatlichen Bau­
aufsicht imd bei Anträgen zum Abriß von Bauwerken; 
soweit erforderlich diel\:brißgenehrnig11ng einzuholen. 
Die Einh(')lµng weiterefZµstinu:riungeri. und Ge11ehmi­
gunge� ei:itsprechenci den Recht�vorSchriften durch den 
Bau�uftraggeber bleibt davon unberührt. 

(5) Die .Räte der Bezirke und Kreise · können in Ab­
stimmung .mit den. gesellschaftnchen Organisationen
durch' 13�cliluß: für bestimmte B�bauungsgebiete, .ins­

. beson<iere •' für Naherholungsgebiete .und.·· Kleingarten-
. , anlagen, cliii! Größen für Erholungsbauten festlegen. 

Bei dei: ,Ji:�nchtung• neuer Anlagen des Verbandes der 
Kleingärtner, Siedler und . Kleintierzüchter (VKSK) 
sind dje �$chlüsse qes JlKSK. zu ber'ilck:sichtigen. 

{6)·· Erhol�gsbauten �ihd,grundsätzlich. in Leichtbau­
weiS�,:':t?t\,��m . aus:, J!ertigteile�\ zü ·errichten. · 

(7) A�t:'.�rtril�tü�eli{ c;lie ?er klel�_gärtnerische� .. N1;1t­
zung . oder· d�l'. Erholung dienen,

·
· durfen grundsatzhch 

keine· Garage.n errichtet. werden. 
..•• § 4

· Einreichung 'von Bauunterlagen

(1) �i' Ahtt�g a�f Zu$.timmuni ztir Errichtung und
Veränderung ,yon :Bauwerken,. mlt Ausnahme von Ab­
rissen, ist m.,it folgenden Unterlagen in 2facher Aus-
.fertiJt.UW _einzureichen: •

1 z. ,:a;. :gilt die Anordnung vom :8;. November 1984 über 
- den Abriß von Gebäuden und ,baulichen Anlagen -

AbrißaqQrdnung _: (GBI, I Nr. 36 S; 438). ciftwer ein :Sauwei:-k. gemäß Abs. ·� errichten oder �er­
ändern will, ist verpflichtet, bei_ dem. für de.n Stand­
ort des Bauwerkes ZllStändigen aat eine Zustimmung 
-··· . .,,.,� ... +r<>O.c,n Ale, V>!>t"!inn„n,. P .·pflt..• SI I d� .. Abriß . 

2 z. Z 7 gilt die Verordnung vom· 31 .. August 1978 über 
den 'Ne'ub1;1u, die Modernisierung und Instandsetzung 

.�:/.,b. ., oi ,:1,:a na _ .. T 
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1. Lageplan (fortgeschriebener Plan) mit Eintragung
der Bebauung · und der vorhandenen technischen
Versorgungsleitungen auf dem, Baugrundstück und
den Nachbargrundstücken,

2. ·Nachweis der Eigeritums- und Nutzungsverhältnisse
am Baugrundstück (Grundbuchauszug .oder Nut-
zungs- bzw. Mietvertrag),

· 3. zeichnerische Darstellung des Bauwerkes, bei An­
gebotsprojekten Projektbezeichnung mit Darstellung 
der örtlichen Anpassung, 

4. schriftliche Stellungnahme des Nachbarn, wenn das
Bauwerk weniger als 3. m vori der Grundstücks-
grenze entfernt ist,

5. Beschreibung der Baumaßnahmen mit folgenden
Angaben:

· 

- geplante Nutzung des Bauwerkes,
- vorgesehene Erschließung · des Baugrundstück.es

(Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung, Ener­
tiezuleitung, Straßenanschluß),

- geschätzte Bausumme,
- geplanter Termin für den Baubeginn und die

Fertigstellung, 
außerdem · 

6. für das Errichten eines Erholungsbaues eine Erklä­
rung des Antragstellers, daß er noch keinen Erho­
lungsbau besitzt,

7. für das Errichten einer Garage eine Erklänmg des
Antragstellers, daß er noch keirie Gar;1ge. besitzt,

8. für den Neubau, die Modernisierung oder die In­
standsetzung von Eigenheimen die Unterlagen ge­
mäß . den Rechtsvorschriften über den Eigenheim­
bau. 2 Das gilt auch für ständig zu Wohnzwecken ge­
nutzte Gebäude in Kleingarterianlagen des VKSK.
Bei Gebäuden. in Kleil).gartenarilagen ist außerdem
die Stellungnahme des VKSK mit einzureich�n.

(2) Der Antrag auf Zustimmung für Abrißarbeiten ist 
grundsätzlich mindestens 1 Monat vor Beginn der Ar­
beiten zu stellen. Die Zustimmung zum Abriß von 
Bauwerken, die einer gesonderten Abrißgenehmigung
bedürfen, ist 4 Monate vor dem beabsichtigten Abriß
zu beantragen. Der Antrag hat zu .enthalten:

L Lageplan, aus dem d.as abzureißende,,,,,Bauwerk oder 
Bauteil sowie der Abstand zu anderen Bauwerken, 
den Grundstücksgrenzen und Verkehrsflächen her­
vorgeht, 

2. Anzahl der zum Abriß vorgesehenen Wohnungsein­
heiten,

3. Bauzustandsstufe des zum Abriß. vorgesehenen Ge­
bäudes für Wohnzwecke,

4. Genehmigung zur ·Sondernutzung öffentlicher Ver­
kehrsflächen,

5. Beschreibung des Abrisses mit folgenden Angaben:
- Name und Anschrift des R:echtsträger� oder

Eigentümers des Bauwerkes und des Abrißbe-
triebes,

· · 

- Maßnahmen zur Gewährleistung der Sic!J.erheit,
- Maßnahmen zur Gewinnung nutzbarer Baumate-

. rialien und zur sch.adlosen Beseitigung nicht wie-
der zu verwendender Massen,. · 

- geplanter Termin für Beginn und Abst;:hluß der
Abrißarbei ten.

(3) Der Rat kann auf einen Teil der Unterlagen gemäß
den Absätzen 1 oder 2 verzichten. Er kann weitere
Unterlagen anfordern, wenn das für die Prüfung des
Antrae:ei:: nntwPnrllP- id.

Entscheidung über Anträge zur El,"richtung 
und Veränd.erung von Bauwerken 

§ 5

(1) Die Zustimmung zur Errichtung und Veränderung
von Bauwerken gemäß § 3 ist durch den zuständigen
Rat nach dem Muster· gemäß· Anlage zu erteilen.
(2) Die Zustimmung des RatE',,S kann Auflagen enthal­
ten, die bei der Errichtung und Veränderurig von Bau­
werken einzuhalten sind. Der Rat .kann festlegen,, daß
die Erfüllung bestimmter Auflagen sowie die Fertig.:.
stellung des Bauwerkes anzuzeigen sind.
(3) Wurden mit der ·stellungnahme gemäß § 4 Abs. 1
Ziff. 4 Einwände gegeit· die beabsichtigte Bebauung
erhoben, die beim Erteilen der Zustimmung nicht. be­
rücksichtigt werden konnten, !tat der Rat dem Nach­
barn die Gründe hier(ür mitzuteilen. Zivilrechtliche
Ansprüche des Nachbarn gegen den Bauauftraggeber
werden dadurch nicht berührt.

. .

(4) Die Zustimmung erlischt, wenn rili-t der Errichtung
oder Veränderung des Bauwerkes hiebt innerhalb
1 Jahres begonnen wurde, sofern :nicht ein ·andere·r
Termin mit der Zustimmung festgelegt ist.
(5) In Ausnahmefällen• kann. die Zustimmung mit der
Auflage erteilt werden, daß das Bauwerk nach Ablauf
einer Frist vom Eigentümer oder Rechtsträger entschä­
digungslos und auf seine Kosten zu beseitigen und;
soweit . erfordedich, der ursprüngliche Zustand des
Standortes wieder herzustellen ist (befristete Zustim­
mung). Auf Antrag kann der Rat die Frist verlängern,
wenn die Voraussetzungen dafür gegeben sind.
(6) Die Erteilung der Zustimmung erfolgt unbeschadet
der Rechte Dritter.
(7) In begründeten Ausnahmefällen kann der zustän­
dige Rat mit der Zustimmung Abweichungen von den
im § 3 Absätze 6 und 7 enthaltenen Regelungen ge­
statten. Das Erteilen der Zustimmung in diesen Aus-·
nahmefällen bedarf der vorherigen Genehmigung durch
den Vorsitzenden des Rates des Kreises.
(8) Die Zustimmung ist zu versagen, wenn

1. die Errichtung oder Veränderung eines Bauwerkes
den Rechtsvorschriften oder den Festlegungen zen­
traler Staatsorgane, den Beschlüssen der Bezirks­
und Kreistage, den städtebaulichen Grundsätzen,
der architektonischen Gestaltung · oder den Grund­
sätzen der Denkmalpflege widerspricht,

2. das für das Bauwerk vorgesehene Bauland durch
Beschluß des Bezirks- oder Kreistages ·als Bauvor­
behaltsgebiet festgelegt wurde und die Erteilung
einer befristeteri Zustimmung den Geboten, Ver�
boten oder Nutzungsbedingungen im Bauvorbehalts- ·
gebiet widersprechen würde,

... 

3. Gründe der Landesyerteidigung, die. Sicherung der
Lagerstätten von mili.eralischeh Rohstoffen ·sowie
geplante bergbauliche Maßnahmen oder die Rück-,
sichtnahme -auf Natur" und Baudenkmale ,eine Be�
bauung ausschließen oder auf der Grundlage von
Rechtsvorschriften Schutzgebiete festgelegt wurden,

4 die Errichtung oder Veränderung eines Bauwerkes 
an dem vorgesehenen Standort volkswirtschaftlich 
nicht vertretbare Aufwendungen verur�chen würde. 

§ 6

(1) Die Entscheidung des Rates über den Antrag auf
Zustimmung zur Errichtung oder Veränderung von
Bauwerken hat schriftlicn zu ergehen . und ist dem
Antragsteller innerhalb 1 Monats, bei Abriß gemäß § 4
Abs. 2 Satz 2 innerhalb von 3 Monaten, nach Eingang der
vollständigen Unterlagen auszuhändigen oder zu über-
QAnrliiP Tc.+ !l11ri '7tninrr.o.nrlon f"'!"".:� ...... A,.. ..... ....1� .... 't"l-'-....... t.. .... .:,.J •• --
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innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht möglich, 
so ist dem Antragsteller ein Zwischenbescheid mit 
Angabe der Gründe. zu geben. Eine able)1.nende Ent­
scheidung ist zu begründen und hat eine Rechtsmittel­
belehrung zu enth�1ten. 

(2) Der R;t kann Zur Vorber.eitung der Entscheidung
über die Anträge auf Zustinunung zur Errichtung oder
Verändemng ein ehrenamtliches Bauaktiv bilden. Die
Mitglieder des Bauaktivs sind durch den Vorsitzenden
des Rates zu berufen.

.§ 7 

Baugenehmigung 
(Ü r:ür jedes Bauwerk gemäß §3Abs. 2 Ziffern 1 bis 6, 
das erriclitet oder verändert werden soll ist die Bau­
genehmigung der Staatlichen Bauaufsicht . erfordedich. 
(2) Der Rat hat die bauaufsichtliche· Prüfung der Bau­
unterlagen zu veranlassen und die Baugenehmigung
der Staatlichen Bauaufsicht derri Antragsteller mit der
Zustimmung des Rates auszuhändigeh oder zu über�
senden, Im Ergebnis" der Prüfung' · dur.ch die Stäatliche
Bauaufsicht erteilte. Auflagen gelten als Auflagen des
Rates gemäß §5 Abs. 2.

(3)Bevor die Baugenehmigung der Staatlichen Bauauf­
sicht nicht vorliegt, dar:f die Zustimmung durch_ den
zuständigen Rat zu,t Errichtung oder Veränderung
eines Bauwerkes nicht erteilt werden.

(4) Die Staatliche Bauaufsicht kann die Bauausführung
prüfen. Für die Prüfung gelten die Rechtsvorschriften
über die Staatliche Bauaufsicht.

§ 8

Gebübr für die. Zustimmung 
(1) Die Zustimmung des Rates ist gebührenpflichtig,
außer den in den Rechtsvorschriften 3 genannten Fällen.
Die GeÖühr beträgt 0,75,% der geschätzten Bausumme,
Die Gebühr für die Zustimmung beinhaltet die Ge­
bühren· für die Batigenehrr\.igung der Staatlichen Bau­
aufsicht. Die Mindestgebühr beträgt 10 Mark. Die Ge­
bühr wird vom Rat festgesetzt.

(2) Soweit die Zustimmung des Rates nachträglich er­
teilt wird, ist die l0fache ,Gebühr gemäß Abs. 1 zu er­
heben .. Soweit nach anderen Rechtsvorschriften3 ·Ge­
bührenbefreiµng, ?U gewährep ist, gilt das nicht für 
das nachträgliche Erteilen der Zustimmung. 

§ fl

Widerruf der Zustimmung 
Die Zustimmung kann, unabhängig.c davon, ob mit der 
Errichtung oder Veränderung des·· Bauwerkes bereits 
begonnen wurde, widerrufen wer'den, wenn sie auf­
grund falscher Angabeh . in den . Unterlagen erlangt 
worden ist. 

Festiegung der Entscheidungsbefugnis 

Der Rat hat durch Beschluß festzulegen, welches 
hauptamtliche Ratsmitglied für d1!,,s Treffen von Ent­
scheidungen gemäß den §§· 5, 6, 8 und 9 im Auftrag des 
Rates befugt ist. 

:1 Z. Z. gilt die Durchführun·gsbestimmung vom 31. Au­
gust 1978 zur Eigenheimverordnung (GBl I Nr. 40 
s. 428);

§ 11

Maßnahmen bei widerrechtlich errichteten Bauwerken 
(1) Der Vorsitzende des Rates ist berechtigt, den Bau­
auftraggeber, der ein Bauwerk widerrechtlich errichtet
oder verändert, durch Auflagen zu verpflichten,
1. die Bauarbeiten einzusteHen (Baustopp),
2. eine ZuStimmurig gemäß § ;3 innerhalb einer fest­

zulegenden Frist zu beantragen,
' 

3. · wenn das. gesellschaftliche Interesse dies erfordert,
innerhalb einer angemessenen Frist auf dessen Ko­
sten dieses Bauwerk oder Bauwerksteil zu beseiti­
gen und den ursprünglichen Zustand wiederherzu-
stellen. 

(2) Erfüllt der Bauauftraggeber eine Auflage gemäß
Abs. 1 Ziff. 3 nicht, kann. der Vorsitzende des Rates
die Arbeiten in· Auftrag geben und vom Eigentümer
oder Rechtsträger die Erstattung der Kosten verlangen
(Ersatzvornahme).

.· .. 
(3) Elne Auflage gemäß Abs. 1 Ziff, 3 .darf nicht mehr
erteilt werden, wenn seit der Fertigstellung des Bau­
werkes 5 Jahre vergangen sind. 

§ 12

Ordnun�sstrafbestimmungen 
(1) Wer\:r'orsätzlich oder fahrlässig als Bauauftraggeber
1. Bauw_erke ohne· Zustimmung gemäß § 3 errichtet

oder verändert,
2 bei der Errichturig oder Veränderung eines Bau­

werkes Jiie. mit der Zustimmung erteilten Auflagen 
gemä� f 5 Absätz'e 2 und 5 nicht erfüllt. 

,, , ' 

3. Auflagen gemäß § 11 Abs. 1 nicht erfüllt,
kann mit Verweis. oder Ordnungsstrafe von 10 Mark
bis 500 Mark belegt· werden.
(2) Eine Ordnungsstrafe bis 1000 Mark- kann bei vor­
sätzlichen Ordnungswidrigkeietn gemäß Abs. 1 ausge­
sprochen weden, wenn
L die staatliche Ordnung _erheblich beeinträchtigt 

wurc;le, 
2. ein größerer Schaden verursacht wurde oder · hätte

verursacht werden können oder
3. Ordnungswidrigkeiten aus Vorteilsstreben oder wie­

derholt innerhalb von 2 Jahren begangen und mit
Ordnungsstrafe geahndet wurden.

(3) Die Durchführung des Ordnungsstrafverfahrens ob­
liegt dem Vorsitzenden des zuständigen- Rates.
(4) Für die Durchführung des Ordnungsstrafverfahrens
und den Ausspruch von Ordnungsstrafmaßnahmen· gilt
das Gesetz vom 12. Januar 1968 zur Bekämpfung von
Ordnungswidrigkeiten ....:.. OWG (GBl. I 'Nr. 3 S. 101).

· § 13

Zwangsgeld 
(1) Der Vorsitzende des Rates ist berechtigt, zur Durch­
setzung von Auflagen gemäß § 5 Absätze 2 und 5 sowie
§ 11 Abs, ,-1 Zwangsgeld bis zui; Höhe von 5000 Mat.k
festzusetzeh. Die Höhe des Zwangsgeldes ist unter Be­
rücksichtigung der Bedeutung der Auflagenerfüllung
und der Schwere der Pflichtverletzung festzusetzen.
(2) Die Anwendung des Zwangsgeldes ist vorher schrift­
lich anzudrohen. Die Androhung muß enthalten'.
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1. die genaue Bezeichnung der Handlung, deren Durch­
führung erzwungen.werden soll,

2. die Frist, innerhalb .der die, Handlung durchgeführt
werden soll,

3. die Höhe des angedrohten Zwangsgeldes.
(3) Das Zwangsgeld wird nach. Ablauf der Frist ge:
mäß Abs. 2 Ziff: 2 festgesetzt. Die Festsetzung des
Zwangsgeldes muß eine Rechtsmittelbelehrung enthal­
ten. Das Zwangsgeld kann bei Nichterfüllung der ge­
forderten Handlung wiederholt festgesetzt werden. Die
wiederholte Festsetzung:ist erneut anzudrohen.
(4) Kosten für die Ersatzvornah�ne gemäß § 11 Abs. 2
und Zwangsgeld s1nd nach den Rechtsvorschriften
über die Vollstreckung von Geldforderungen der
Staatsorgane zu vollstrecken. Die Verjährungsfrist be­
trägt 1 Jahr und beginnt mit der Rechtswirksamkeit
der jeweiligen Entscheidung,

§ 14
Ordnungsstrafmaßnahmen und Zwangsgeld können 
nicht nebeneinander für dieselbe Pflichtverletzung an­
gewandt werden. 

§ 15

Entscheidung·en 

Entscheidungen nach dieser Verordnung haben schrift­
lich zu ergehen, eine Rechtsmittelbelehl'ung zu ent­
halten und sind dem Bauarftraggeber, Eigentümer oder 
Rechtsträger auszuhändigen oder. z.uzusenden, Ist eine 
Entscheidung dring,end geboten. kann sie zunächst 
mündlich bekanntgegeben werden. Sie ist innerhalb 
von 1 Woche durch den Rat schriftlich auszufertigen. 

§ 16

Beschwerdeverfahren 

(l) Gegen die nach dieser Verordnung getroffenen
Entscheidungen des Rates kann vom Bauauftraggeber
Beschwerde eingelegt werden. Die Beschwerde ist in­
nerhalb von 4 Wochen nach Zugang der Entscheidung
schriftlich oder mündlich unter Angabe der Gründe
bei dem Ratsmitglied einzulegen, das die 'Entscheidung
getroffen hat.
(2) Über die Beschwerde ist innerhalb von 2 Wochen
nach ihrem Eingang zu entscheiden. Wird der Be­
schwerde nicht oder nicht in vollem Umfang stattge­
geben, ist, sofern die Entscheidung durch ein Rats­
mitglied erfolgte, die Beschwerde dem Rat und, soweit
die Entscheid.ung durch den Vorsitzenden des Rates
erfolgte, dem Vorsitzenden des . übergeordneten Rates
innerhalb dieser Frist zuf Entscheidung zuzuleiten. Der
Einreicher der Beschwerde ist davon zu informieren.
Der 'Rat bzw. der Vorsitzende des übergeordneten Ra­
tes hat innerhalb von weiteren 4 Wochen endgültig zu 
entscheiden.
(3) Kann in Ausnahmefällen eine Entscheidung inner­
halb der Frist ni.cht getroffen wetden, ist rechtzeitig
ein Zwischenbescheid unter Angabe der Gründe sowie
des Abschlußtermins· zu geben.
(4) Die .Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.
Das für die Entscheidung jeweils zuständige Ratsmit­
glied kann die Durchführung der ausgesprochenen 
Maßnahmen bis zur endgültigen Entscheidung vorläu­
fig aussetzen. 
(5) Entscheidungen über Beschwerden haben schriftlich
zu ergehen, sind zu begründen und dem Einreicher 
der Beschwerde auszuhändigen oder zuzusenden. 

§ 17

Übertragung von Befugnissen an den Verband der 
Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter 

Kreises festlegen, daß einem Vorstand einer Sparte 
des VKSK die Befugnis zum Erteilen der .Zustim­
mung gemäß § 5 Abs. 1 zur Errichtung und Verände­
rung von Erholungsbaufäri ünd Nebengebäuden (z. B. 
Ställe, Gewächshäuser) in Kleingartenanlagen und Wo­
chenendsiedlungen des VKSK übertragen wird. Vor­
aussetzung für cUe Übertragung der Befugnis ist, daß 
ein ehrenamtliches Bauaktiv mit geeigneten Baufach­
leuten in der Sparte des VKSK besteht und die Mit­
glieder des Bauaktivs durch den Vorsitzenden des Ra­
tes gemäß § 6 Abs. 2 berufen wurden. 
(2) Im Rahmen dieser Verordnung und in Überein­
stimmung mit den Beschlüssen des Zentralvorstandes
des VKSK ist der Vorstand der Sparte des VKSK
berechtigt, über Größe Und Bauweise von Erholungs­
bauten in Anlagen und Siedlungen des VKSK zu ent­
scheiden.
(3) Der Vorstand der Sparte des VKSK hat die bau­
aufsichtliche Prüfung der Bauunterlagen zu veranlas­
sen und darf die Zustimmung erst erteilen, wenn die
Baugenehmigung der Staatlichen Bauaufsicht vorliegt.
Die Zustimmung ist vom Vorsitzenden zu unterzeich­
nen.
(4) Der Vorsitzende der Sparte des VKSK hat ein
Exemplar der erteilten Zustimmung dem Rat zu über­
n:i.itteln, der die Gebühr gemäß § 8 festsetzt,
(5) Der Vorstand der Sparte des VKSK hat zu kon­
trollieren, ob die Errichtung · und Veränderung des
Bauwerkes. entsprechend der erteilten Zustimmung er:­
folgt. Werden· Verstöße gegen die Zustimmung fest­
gestellt, hat der Vorsitzende der Sparte sofort münd­
lich Baustopp auszusprechen Y.nd den Rat darüber zu
informieren. Der Rat hat innerhalb von 1 Woche die
Entscheidung des Vorsitzenden der Sparte des VKSK
schriftlich zu bestätigen oder aufzuheben.
(6) Der Rat hat die Wahrnehmung der Befugnis zum
Erteilen der Zustimmung zu kontrollieren und kann
diese wieder entziehen,. wenn die Voraussetzungen zur
Wahrnehmung dieser Aufgaben nicht mehr gegeben
sind.
(7) Über Beschwerden gegen Entscheidungen des Vor­
standes der Sparte des VKSK entscheidet der .Rat.
Für die Durchsetzung von Maßnahmen zur Gewähr­
leistung von Ordnung und Disziplin gemäß den §§ 11.
12 und 13 ist der Rat zuständig.

§ 18

Durchführungsbestimmungen 

Durchführungsbestimmungen zu dieser Verordnung er­
läßt der Minister für Bauwesen. 

§ 19

Schlußbestimmungen 

(1) Piese Verordnung tritt am 1. Februar 1985 in Kraft.
(2) Gleichzeitig treten außer Kraft:
-· die Verordnung vom 22. März 1972 über die Ver­

antwortung der Räte der Gemeinden, Stadtbezirke,
Städte und Kreise bei der Errichtung und Verände­
rung von Bauwerken der Bevölkerung (GBl. II 
Nr. 26 S. 293). 

. . 

der § 1 der Durchführungsbestimmung vom 31. Au­
gust 1978 zur Eigenheimverordnung (GBl. I Nr. 40 
S. 428).

Berlin, den 8. November 1984 

Der Ministerrat 
. der Deutschen Demokratischen Republik

W. S t  o p h
Vorsitzender
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Anlage 
zu § 5 Abs. 1 vorstehender Verordnung 

Muster 
Rat 

Zustimmul)g Nr. 
zur Errichtung oder V erinaerung eJnes Bauwerkes 

Der.Rat 
erteilt-hiermit 

Bauauftraggeber: 

wohnhaft: 

die Zustimmung zur Errichtung, 

Veränderung• des Bauwerkes 
auf dem Grundstück in 

Flurstück: 

territoriale.r Grundschlüssel Nr.: 

geschätzte Bausumme: 

geplante Bauzeit: 

PKZ: 

Beruf: 

Arbeitsstelle: 

Straße, Nr.: 

Parzelle Nt. : 

Für die Errichtung, Veränderung•. des Bauwerkes wer­
den folgende Auflagen erteilt: 
Die Erfüllung folgender Aµflagen und die 
Fertigstellung• des Bauwerkes sind· anzuzeigen. 
Bilanzierte Baukapazitäten dürfen beim Betrieb 
nicht* in Anspruch genommen werden. 
Die Zustimmung erlischt, wenn mit der Errichtung 
oder Veränderung des Bauwerkes nicht innerhalb von 
l Jahr begonnen worden ist;

Di.e Gebühr für. die Zustimmung beträgt ........... , ............ Mark. 

Sie ist innerhalb von 14 Tagen auf das Konto Nr.: 
bei der • zu überweisen. 

den ....................... . 

Verteiler: 
Antragsteller 
Rat 
Rat des Kreises, Abt. Finanzen· 

Rat ....................... , ....... . 
Unterschrift 

Staatliche Bauaufsicht Kreis 
Kreisdirektion der Staatlichen Versicherung 
Rechtsmittelbelehrung: 

Gegen Auflagen zu dieser Zustimmung sowie die Fest­
setzung der Höhe der Gebühr ist gemäß Verordnung 
vom 8. Nove,mber 1984 über die Verantwortung der 
Räte der Gemeinden, Stadtbezirke und Städte bei der 
Errichtung und Verän<ierµng von Bauwerken durch 
die Bevölkerung '- Verordnung über Bevölkerungs­
bauwerke - (GBl. I Nr. 36 S. 433) Beschwerde zu­
lässig. 
Sie ist innerhalb von. 4 Woch.en nach Zugang der Zu­
stimmung schriftlich oder mündlich unter Angabe der 
Gründe bei dem Ratsmitglied einzulegen, das die Ent­
scheidung getroffen hat. 
Die Beschwerde hat keine. aufschiebende Wirkung. Das 
für die Entscheidung jeweils zuständige Ratsmitglied 
l{änn die Durchführung der ausgesprochenen Maßnah­
men bis zur endgültigen Entscheidung vorläufig aus­
setzen. 

Anordnung 
über den Abriß von Gebäuden und baulichen Anlagen 

- Abrißanordnung -

vom 8 .. November 198'

Im Einvernehmen mit den Leitern der zuständigen 
zentralen·_ Staatsorgane .wird folgendes angeordnet': 

§ 1

Geltungsbereich 

(1) Diese Anordnung gilt für den Abriß von Gebäuden
und baulichen·· Afilagen für Industrie und Lagerwirt­
schaft, der Wasserwirtschaft, für landwirtschaftliche
Zwecke, Verkehr, Post- und Fernmeldewesen (Schlüs­
selnummern 2100 bis 2400) 1 der auf Grund einer In­
vestition oder einer anderen' Baumaßnahme vorgesehen 
ist, und für den Abriß vcin Gebäuden und baulichen 
Anlagen für-.Wohnzwecke und gesellschaftliche Zwecke 
(Schlüsselnummern 2500 und 2600) 1 mit Ausnahme von
Wochenendhäusern.

(2) Diese Anordnung gilt. für .
- staatliche Organe,.
-- Rechtsträger, Eigentümer und Nutzer· von Grund-

. stücken, Gebäuden urid. baulichen Anlagen. 
(3) Das Geneh:i:higungsverfahren zum Abriß von Ge·­

_bäuden und baulichen Anlagen der bewaffneten Or­
gane wird durch die· zuständigen Minister gesondert
geregelt.

Allgemeine Bestimmungen 

(1) Die staatlichen Organe, Rechtsträger; Eigentümer 
und Nutzer .haben zu gewährleisten, daß bestehende 
Gebäude und bauliche Anlagen erhalten und volks­
wirtschaftUch effektiv genutzt werden. Der Abriß von 
Gebäuden und - baulichen Anlagen bedarf der Geneh­
migung. Bei ·der Entscheidung . übet den. Abriß sind 
die Nutzungsmöglichkeiten und der Bedarf an solcfien
Gebäuden und baulichen Anlagen im Territorium, die
Bauzustandsstufe (Anl�ge), d:ie Ausstattung, die Funk­
tionstüc;htigkeit (z. B .. Geschoßhöhe), der Derikmakha­
rakter und die zur Wiederherstellung der Nutzungs­
fähigkeit erforderlichen Aufwendungen zu berücksich-
tigen. 

· · 

(2) Abriß81!beiten dürfen nur vorbereitet oder durch­
geführt werden, . wenn die Abrißgenehmigung vorliegt. 
(3) Bei Investitionen ist die GenehmiguI1g .des Abrisses
Voraussetzung für die Bestätigung der Aufgabenstel-
lung für _die auslösende Investition.
(4) Bei Bauwerken der Bevölkerung und anderer Bau­
auftraggeber ist die Abrißgenehmigung Voraussetzung
für das Erteilen <ier, Zustimmung durch den zustän.,.
digen Rat. der pemeinde, des Stadtbezirkes oder der
Stadt zum Abriß.2 Die Abrißgenehmigung ist gemäß 
§ 7 Abs. 3 dUrch den zuständen Rat· einzuholen.
(5) Der Abriß von Gebäuden . und baulichen Anlagen
ist in den Unterlagen zur Planung und Vorbereitung
von Investitionen sowie in den Anträgen auf Standort­
bestätigung bzw. Standortgenehrriigung für Vorhaben,

1 Gemäß- Erzeugnis- und Leistungsnomenklatur der 
Deutschen Demokratischen Republik, Teil VII. 

2 Z. Z. gilt § 3 Abs. 4 der Verordnung vom 8. Novem­
ber. 1984 über die Verantwortung der Räte der Ge­
meinden,. Stao.tbezirke und Städte bei der Errichtung 
und Veränderung von Bauwerken durch die Bevöl­
kerune: -'- Verorc'ln11n<> iih<>r RA,mlk„r11nct„h<>nn•�-'·-
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die keiner Standortbestätigung bedürfen, nach Objek• 
ten und deren Bauzustandsstufen gesondert auszuwei­
sen. 

§ 3

Die Bauzustandsstufen für die zum Abriß vorgesehe­
nen Gebäude und baulichen Anlagen sind von den In­
vestitionsauftraggebern, Rechtsträgern oder Eigentü­
mern zu ermitteln und durch die Staatliche Bauauf­
sicht zu prüfen. 

§ 4

(l) Eine Bereitstellung materieller und finanzieller
Fonds für Abrißmaßnahmen hat nur im Rahmen der
bestätigten staatlichen Planauflagen zu erfolgen
(2) Für die Finanzierung des Abrisses von Wohngebäu­
den, die nicht sozialistisches Eigentum sind, gelten be-

sondere Rech tsvorschriften.3 

•· Abriß von Gebä.uden und baulichen Anlagen der

Schlüsselnummern 2100 bis 2400 

§ 5

Der Antrag auf Genehmigung des Abrisses von Ge­
bäuden und baulichen Anlagen der Schlüsselnummern 
2100 bis 2400 ist durch den Investitionsauftraggeber 
der auslösenden Investition so rechtzeitig zu stellen. 
daß die Entscheidung darüber vor Bestätigung der 
Aufgabenstellung für die auslösende Investition ge­
troffen werden kann. Der. Antrag hat zu enthalten: 
- · Begründung für die Notwendigkeit des Abrisses,
- Anzahl der zum Abriß vorgesehenen Gebäude und 

baulichen Anlagen und deren Bauzustandsstufe (bei
Wohngebäuden mit Angabe der Wohnungseinheiten),
die Folgeinvestition für den Ersatz,
Lageplan mit Kennzeichnung des geplanten Neu­
baues und der für den Abriß vorgesehenen Ge·· 
bäude und baulichen Anlagen,
Prüfbescheid der Staatlichen Bauaufsicht.

§ 6

(1) Der Antrag auf Genehmigung des Abrisses von Ge­
bäuden und baulichen Anlagen gemäß § 5 ist an den
Rat des Bezirkes zu richten. Der Vorsitzende des Ra­
tes des Bezirkes entscheidet über die Ablehnung oder 
Befürwortung. Eine Ablehnung des Antrages ist dem
Antragsteller innerhalb v.on 4 Wochen, gerechnet vom
Eingang der Unterlagen, mitzuteilen.
(2) Bei Befürwortung des Antrages hat der Vorsitzende
des Rates des Bezirkes den Antrag mit der Sfandort­
bestätigung bzw. Standortgenehmigung und seiner 
Stellungnahme dem zuständigen Minister oder Leiter
eines anderen zentralen Staatsorgans zur Entscheidung
vorzulegen, zu dessen Verantwortungsbereich · der
Rechtsträger der abzureißenden Gebäude und bau­
lichen A�lagen gehört. 
(3) Die Entscheidung des zuständigen Ministers oder
Leiters eines anderen zentralen Staatsorgans ist dem
Antragsteller und dem Vorsitzenden des Rates des
Bezirkes innerhalb von weiteren 8 Wochen, gerechnet
vom Eingang der Unterlagen, mitzuteilen.

§ 7

Abriß von Gebäuden und baulichen Anlagen für 
Wohnzwecke und für gesellschaftliche Zwecke 

der Schlüsselnummern 2500 und 2600 

(1) Der Antrag zum Abriß von Gebäuden m;id bau­
lichen Anlagen für Wohnzwecke und für gesellschaft­
liche Zwecke der Schlüsselnummern 2500 und 2600 ist
bei Investitionen durch den Investitionsauftraggeber

:i Z. Z. gilt die Anordnung vom 18. Oktober 1979 über 
L-- -�!:11!�-- "l"IT_L_ 

oder den Hauptauftraggeber und, soweit keine Investi.­
tion erfolgen soll, durch den Rechtsträger beim Rat 
des Bezirkes zu stellen. 

(2) Anträge von Bürgern oder anderen Bauauftragge­
bern auf Zustimmung zum Abriß von Gebäuden und
baulichen Anlagen für Wohnzwecke und für gesell­
schaftliche Zwecke sind gemäß den Rechtsvorschriften�
an den für den Standort des Bauwerkes zustänfügen
Rat der Gemeinde, des Stadtbezirkes oder der Stadt
(nachfolgend zuständiger Rat genannt) zu richten.

(3) Bedarf der Abriß von Gebäuden und baulichen An­
lagen für Wohnzwecke und gesellschaftliche Zwecke
gemäß Abs. 2 einer Abrißgenehmigung, so ist der An­
trag durch den zuständigen Rat an den Rat des Be­
zirkes zu stellen.

(4) Der Vorsitzende des Rates des Bezirkes entscheidet
über die Ablehnung oder Befürwortung des Antrages.
Die Enstcheidung ist dem Antragsteller gemäß § 7
Abs. 1 oder dem Vorsitzenden des zuständigen Rates
gemäß § 7 Abs. 3 innerhalb voe 4 Wochen, gerecheet 
vom Eingang der Unterlagen, mitzuteilen. 

(5) Befürwortet der Vorsitzende des Rates des Bezir­
kes den Antrag, hat er ihn mit seiner Stellungnahme
dem Minister für Bauwesen zur Enstcheidung vorzu-
legen.

(6) Die Enstcheidung des Ministers für Bauwesen ist
dem Vorsitzenden des zuständigen Rates sowie dem
Vorsitzenden des Rates des Bezirkes innerhalb von
8 Wochen, gerechnet vom Eingang der Unterlagen, mit­
zuteilen.

§ 8.

Besondere Bestimmungen für die Beseitigung 
einsturzgefährdeter Gebäude und Ruinen 

(1) Zur Abwendung unmittelbarer Gefahren für das
Leben oder• die Gesundheit von Menschen oder für
bedeutende Sachwerte, zur Verschönerung des Ant­
litzes der Städte und Gemeinden sowie zur Gewinnung
von Baumaterialien sind einsturzgefährdete Gebäude
und Ruinen durch die Rechtsträger oder Eigentümer
zu beseitigen.

(2) Einsturzgefährdete Gebäude und Ruinen dürfen
abgerissen werden, wenn die Genehmigung der Staat­
lichen Bauaufsicht dafür vorliegt. Die Genehmigung
ist vom Rechtsträger oder Eigentümer oder einem von
ihm beauftragten Betrieb bei der Staatlichen Bauauf­
sicht zu beantragen. Eine Abrißgenehmigung gemäß
§ 2 dieser Anordnung ist dafür nicht erforderlich.

(3) Die Genehmigung zum Abriß einsturzgefährdeter
Gebäude und Ruinen setzt voraus, daß die unmittel­
bare Gefahr; nicht durch die Festlegung von Siche­
rungsmaßnahmen, wie Sperrung Beseitigung einsturz­
gefährdeter Bauteile, abgewende't werden kann.

(4) Vor Erteilen der Genehmigung zum Abriß denk­
malgeschüfzter einsturzgefährdeter Gebäude und R'u­
inen hat der Antragsteller der Staatlichen Bauaufsicht
grundsätzlich eine gutachterliche Stellungnahme des
lnstituts für Denkmalpflege vorzulegen.

§ 9

Schlußbestimmungen 

(1) Diese Anordnung tritt am 1. Februar 1985 in Kraft.

(2) Gleichzeitig treten außer Kraft:

die Durchführungsbestimmung vom 18. September
1979 zur Verordnung über die Planung, Vorberei­
tung und Durchführung von Folgeinvestitionen
'AhriR unn r!Ph�11rlPn 11nrl h:::a11lirhPn Anl::1P'Pn -
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_,,, die zweite Durchführungsbestimmung von 27. April 
1982 zur Verordnung über die Planung, Vorberei­
tung und Durchführung von Folgeinvestitionen 
Abriß von (½!bäuden und baulichen Anlagen -

, (GBl. I Nr. 19 S. 394). 

Berlin, den 8: November 1984i,
Der Minister für Bauwesen , Der Vorsitzende 

der Staatlichen 
, ::Plankommission 

I: V.: Mar tini 
Staatssekretär 

Anlage 
zu vor�tehender Anordm,mg 

LV.: Greß 
Staa�ssekretär 

Definition der Bauzustlindsstufen 1 bis 4 

Bauzustandsstufe 1: 0 bis 5 % Verschleißanteile 

, Gut erhalten: 

Eigenscha.fte'n: 
- Standsicherheit, Trag­

fähigkeit, Funktionstüch­
tigkeit

- Risse und' Brüche mit
statiscli�kdnstruktiven
Ursachen

- sonstige Risse, Brüche
und Absprengungen

- Wärmedämmung
Feuchtigkeitsschutz

- ,Beschädigungen und
U ndich tigkei t

- Fugenundichtigkeit bei
außenliegenden Montage­
elementen
biologische Zerstörungen

- Versottungen
- Setzungen
- Korrosionsschäden
- Verformung von Haupt-

tragkonstruktionen •, 
- für weitere Nutzung

keinerlei Funktionsmin­
derungen, unbedeutende 
Mängel. die' durch Pflege 
und Instandhaltung besei­
,tigt werden können 

voll gewährleistet 

keine 

Unbedeutende 
voll gesichert 

voll gesichert, 

keine 

vorhanden 
keine 
keine,, 
keine,' 
unbedeutende 

keine

erforderliche Verstä'rkung keine

Bauzustandsstufe 2: 6 bis 25 % VerschleHJanteile 

Geringe Schäden: 

Eigenschaften: 
- Standsicherheit, Trag­

fähigkeit,. Funktions­
tüchtigkeit

- Risse und Brüche mit
statisch-konstruktiven
Ursachen

- son�t��e Risse, Brüche

Instandsetzungen sind 
durchzuführen, um kleine 
Funktionsstörungen zu 
'beseitigen und eine Aus­
weitung zu schwerwie­
genden Schäden zu 
vermeiden 

voll gewährleistet 

unbedeutende 
geringe 
1'1-1--1 ,__...,_- __ ..._ ... 

- Feuchtigkeitsschutz
Beschädigungen und
Undichtigkeit
Fugendichtigkeit bei
außenliegenden Montage­
elementen
biologische Zerstöru;ngen

- Versottungen
- Setzungen
- Korrosionsschäden
- Verformung von Haupt-

tragkonstruktionen
für weitere Nutzung,
erforderliche Verstär­
kung,

annähernd gesichert 

unbedeutende 

annähernd vorhanden 
keine • 
keine 
keine 
geringe (lokal begrenzt ) 
geringe 
(lokal begrenzt) 
geringe 

Bauzustandsstufe 3: 26 b is 50 °;1� Verschleißanteile 

Schwere Schäden, 

· Eigenschaf.ten :
-.Staqdsicherheit, Trag­

fähigkeit, Funktions­
tüchtigkeit 
Risse 'und Brüche mit 
statisch-konstruktiven 
Utsachen 
sonstige ,Risse, Brüche 
und Absprengungen 
Wärmedähmiung" 
Feuchtigkeitsschutz 

- Beschädigttngen und
Undichtigkeit 

- Fugendichtigkeit bei
außenliegenden Montage�
elementen

- biologische Zerstörungen
- Versottungen
..,_ Setzungen
- Korrostonsschäden

- Verformung von Haupt-
tragkonstruktionen

- für weitere Nutzung
erforderliche Verstärkung

', größere Mängel, die den 
w:eiteren Bestand oder die 
Funktionstüchtigkeit ge­
fährden, Instandsetzungen 
größeren Umfangs sind
IIotwendig , 

teilweise nicht 
gewährleistet 

geringe 
(lokal begrenzt) 
bedeutende 
(lokal verteilt) 
teilweise nicht gesichert 
teilweise nicht gesichert 

'geringe 

teilweise vorhanden 
geringe 
geringe 
geringe (lokal, begrenzt) 
bedeutende 
(lokal begrenzt) 

,teilweise vorhanden 
bedeutende 
(lokal begrenzt) 

BaUzustandsstufe 4: über 50 % Versdlleißanteile 

Unbrauchb,ar:, 

Eigenschaften: 
- Standsicherheit; Trag­

, fähigkeit, Funktions­
tüchtigkeit

- Risse,und Brüche :mit
statisch-konstruktiven
Ursachen

- sonstige Risse, Brüche
und Absprengungen

- Wärmedämmung

- Feuchtigkeitsschutz

..:. Beschädigungen und
Undichtigkeit 
Fu_?en.�ichti�keit bei

zur Wiederherstellung der 
Funktionstüchtigkeit sind 
vorrangig Ersatzleistun­
gen erforderlich 

überwiegen 
nicht gewährleistet 

bedeutende 

bedeutende 
überwiegend 
nicht gesichert 
überwiegend 
nicht gesichert 

bedeutende 
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- biologische Zerstörungen bedeutende
- Versottungen' bedeutende
- Setzungen fortschreitende

. - Korrosionsschäden bedeutende
- Verformung von Haupt-

tragkonstruktioneh bedeutende
- für weitere Nutzung

erforderliche Verstärkung bedeutende

C. Personalnachrichten

D. Freie Stellen

E. Weite�e Hinweise

F. Mitteilungen für.den kirchlichen Dienst

Nr. 4) ·zum Gedenken.des 8. Mai 

Aus Anlaß der 40. Wiederkehr des 8. Mai 1945 ver­
öffentlichen wir· nachfolgend einige Auszüge aus kirch�
liehen Äußerungen und Verlautbarungen der unmittel­
baren Nachkriegszeit.· Diese authentischen Zeugnisse
verdeutlichen das damalige Bemühen um eine theolo­
gische Bewältigung der geschichtlichen '.featastrophe,
sie weisen aber auch auf Anfragen an Glauben. und
Handeln der Kirche hin, die auch . in d.er heutigen Ge­
meindearbeit nicht .in Verge·ssenheit geraten sollten,

Dr. Pl a t h

1. Wort der Spanda_uer Bekenntnissynode an Pfarrer
und Gemeinden. (Die Berliner Bekenntnissynode ver­
sammelte sich vom 29.-31. Juli 1945 in Spandau und
bemühte sich wohl als erste bedeutendere kirchliche
Versammlung um eine Bewältigung der historischen
Situation.)

A 

.,In der Geschichte unseres Volkes ist ein Wendepunkt
eingetreten. In diesem Augenblick sieht die Bekennt­
nissynode auf den Kampf, der hinter �hr liegt, zurück
und bittet Gott, daß er uns in Kirche und Volk Er­
kenntnis und Bereitschaft zu gründliche1· Umkehr und
Erneµerung schenken möchte. · · 
Gottes Wortlst durch deri nationalsozialistischen Staat
aus dem öffentlichen Leben unseres Volkes verdrängt,
damit ist unser Herr Jesus Christus, von dessen Segeh
unser Volk Jahrhund.erte hindurch gelebt hat, aus sei­
ner Mitte ausgestoßen worden. Die Staatsgewalt ist
mißbraucht, Sitte, Recht, Erziehung und Bildung sind
zerstört, die Gebote Gottes sind immer wieder der
Verachtung preisgegeben worden. Alle diese Vorgänge
sind ein· sicheres Zeichen dafür daß die nationalsozia­
listische Revolution nicht, wie 'sie sich selbst rühmte,
eine Erhebung

,_ 
sondern trotz aller Scheirierfolge Ver­

fall und Zersetzung gewesen ist: So ist das Volk der
Reformation vor aller Welt ein Beispiel der Entchrist­
lichung und ein unheimlicher Hort des Antichristen­
tums und .der·Gegenmission geworden.
In dieser Lage ruft uns Gottes Wort zur Buße. Unser
Volk, das zu 90 v. H. · aus getauften Christen besteht,

Prägung seines staatlichen und kulturellen Lebens in
kürzester. Frist rauben lassen. Das ist eine für uns
Deutsche tief beschämende Tatsache.
Die amtliche Kirche hat sich gegenüber dem Angriff
des totalen Staates und seiner Weltanschauung weit­
hin als blind und taub erwiesen. Ihre, Haltung ist so
zum Verrat an der Kirche geworden. Die Pfarrer und
Gemeindeglieder, die dem Kampf überhaupt ausge­
wichen sind, müssen sich dem Vorwurf stellen, daß
ihr Versagen. ein Verhängnis und eine Schuld gegen­
über unserer Kirche .und unserem Volk gewesen ist.
Oft genug hat Sich die Menschenfurcht hinter der Ver­
antwortung für die Kirche oder auch für · Staat und
Volk versteckt, ja unter den Bibelworten hat man die
Tatsache verborgen, daß man entgegen dem klaren
Gebot Gottes sich der menschlichen Gewalt beugte.
Nur so konnte der Totalitätsanspruch ßes Staates die
Kirche aus der Öffentlichkeit verdrängen U:nd di.e Wie­
derherstellung ihrer Ordnung unmöglich machen.
Leider ist auch die Bekennende Kirche nicht ohne
Schuld geblieben. Zwar hat das Zeugnis vieler Brüder
und Schwestern in Wort, Tat und Leiden manches
Zeichen des Widerstandes gegenüber der Totalität des
Staates aufgerichtet, aber .auch wir. haben durch man­
gelnde Eim:nütigkeit, durch mangelmden. Mut im Han­
deln und Denken, d1,1rch falsches. Beharren. auf alten
Wegen, durch unsere eigenen Fehler und Schwächen
die heilige· Sache, die Gott uns anvertraut hat, beein­
trächtigt. Es ,hat bei uns allen an dem Glauben ge­
mangelt; daß Gott in unserer Zeit an uris und mit uns
große Dinge schafft.
Gegenüber allen diesen Tatsachen ist das, was wir
gelitten und an Widerstand geleistet haben, gering.
Wir können uns nicht den Vorwurf machen, daß wir
zu radikal gewesen wären, im Gegenteil: auch unter
uns machen sich viele den Vorwurf, gegenüber dem
Terror zuzeiten geschwiegen zu haben, wo sie hätten
reden müssen.
Die Buße, zu der· uns Gott fordert, bedeutet nicht
etwa nur, daß wir die aktive Versündigi.mg des Na­
tionalsozialismus und die I)assive Mitschuld der ·Chri­
stenheit in Deutschland erkennen; wir müssen viel­
mehr .auch in Beugung vor Gott die Gottlosigkeit und
Ungerechtigkeit (Röm: 1,18) sehen, die es möglich ge­
macht haben, daß unser Volk nicht rec:t:itzeitig die ihm
drohende Gefahr erkannt und sich ihr widersetzt hat.
Wir müßten :weit zurückgehen in der Geschichte des
deutschen Geistes, um darzutun, wa1�um .wir uns so
leicht haben verführen lassen. Eine Fehlentwicklung
von langer Hand her hat uns dahin gebracht; daß wir
in der Stunde der Versuchung versagt haben„
So schwerdie, passiye Schuld der Christenheit auf uns

. lastet, so tieffd1mkbar .sind wir dafür, daß Gott, der
Herr, seiner Kirche in. all ihrer äußeren 1,md inneren
Ohnmacht doch durch den Kampf um ihr Wesen und
ihren Auftrag einen neuen Anfang geschenkt hat.
Der Kampf um die rechte Gotteserkenntnis und urh
die Alleinherrschaft Christi in seiner Kirche gegenüber
den Angriffen .der außer- und innerkirchlichen Prol)a­
ganda hat uns d.ie Tiefen des göttlichen· Wortes vor
allem auch des alttestamentlichen Buß- und Heils
wortes erschlossen.
Es ist uns eine junge Theologenschaft geschenkt wor­
den, die von dem Ernst ihrer kirchlichen Verantwor­
tung danz durchdrungen ist. Der Ruf des klar ver­
kündigten Evangeliums hat Bekennende Gemeinden
gesammelt, die mit ihren Pfarrern und Ältesten die
zwölf Kampfjahre durchlebt und durchlitten haben.
Sie haben auf diesem Wege etwas von der Lebens-
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eih Teil der . L,ekti<;>n, t die wir hier .ZU· .lernen . haben . . -
- kann auch die •.Verkiindi,gung

. 
d,es ,Evängeliu�s l1Qr so

einsetzen, da� da ,einer auf existentiell glaubwürdige 
Weise Verantwortung :übernimnit-.für· das Inut auf dem 
Boden und ,die Kette der Erklärungeil ·und -.ßntschuldi­
gurigeB . clurchbrichl: · Ich bin · sch$d !" ' -Vor . 'allem aber 
leriien Wir( so>ci.enke : ich, daß Gericl'J.tspredjgt" nicht , 
heißen kan11 : den Menschen am •  Boden zu zerstören; Im . 
Gegenteil; Es �änn nur heißen, Mensclleh zu sich ·selber 
zu bringen; zu ihrem Menschsein, ihrer . Meschlichkeit 

. _: da�u. däill ;;e · es: ��gE:n. 'ii:i �oic:hei ' ,Weis{ ,;Ich" zu 
sägen , und jenseits aller Begründµngen · und Ent;ohuldi- , 
gongen :vel"ant�rt1ing zli ül;)er{le!;);m�;, ' 

. . ' ' · . . , 

Aber es gibt . offonbar noch, eine .zwei�e . V�rsuchung .für
. uns; 4nd .!;ie heißt :. . deo Leuten Jhre' Schuld au�eden, 
Wir erinnern uns::' Wo sich alles e�klä:rerr, alles vetste- · 
hen . .läßt, ver Uert der BegrJ.ff der ·. • ;,Saiuid'' ganz und 
gar ' Sinn und .:J:;:unktiQn_ ·,· ·was : ,ble'ib(: sind allenfalls

Schuldgefül:\le, von ,denen mari . die -.Menschen - durch 
. Aufklär\ll'lg; dUrch Erhel1ung, f($er .. ·: · Zusainmenhänge, 
. dllr:ch Verlernen alter und Erlevoen neuer •Einstellun-
gen - befreien „ miiA •- - · · ;,Evangelhitri�', 'kann · dan:n: zur 
Chiffre vei'kommen; die diesen> - Sachverha1t 1 • abdeckt 
ut1dabseg1:1et : C:J;iiffre für dJe aUgemeine Wahrh�it, daß 
im ;ilndurchscliaubaren' Gefl.ech( , ·wechselseitiger Ver� . 
strickungen keiner persönlich verantwortlicli · gemacht 
werden kann . und deshalb alle entschüldigt sind, Den 
Leuten ihre Schuld ausreden: Daß in manchen Spiel-

. .  -e.rten zettgenösi;ischer Gesprächsseelsorge - zumal · da, 
wo sie sich . in. der Nähe bestimmter · • therapeutischer 
Verfahre1:1 bewegt �< dies - zumihdest<als Versuchung 
gegenwärFg_  ist, vvird �l1� von dei;ien kaum bestritten; 

. die solches vertreJen · und praktizieren. l)en Leuten .ihre 
' Schuld ausreden : VieL scllwer�t.: Scheit1t mir, tut sich 
der J;'redi'ger d�iliit, ;dies als VerstlchQng' zu erke1:1nen ­
wenn er · ztim Beispiel; Wie l:ierec:htigt auch irnmer, Ver­
hält'nisse · kritisiert, Strukturen anklagt, _ Mächtige und 
Mächte zur . Rechenschaft .zieJ:it :und damit womöglicll
seinen Hörern mit d!;!m Gefüh� ihrer Ohnmacht zu� 
gleich das : Bewußtsein jhrer Ent„Schuldbarkeit . vermit-
telt, · · · · · · :  ·.• ' - · 

IV. Kolj� im Gefängnis : Auf �nm�l wurde Kolja
"ganz ruhig. Nein, er war :nicht ganz aUein! .;Er 
brauchte _ nur z'u woüe:q. � <llnd _ Vate,r kam. - Mit

: ihmkönnle er reden noch . cind n�ch- Vat�r würde
• vetstel;le1:1 und _ \;erzeihen, uii.d sie Wiltder-i sich
freuen ntiteinander wie nif;! .zuvo.r: Wie \!/Oh! · das
täte _ _- _

. . 

·Menschen :'können • scliuldfg ,w.erdeil vorianderen Men­
schen, Sie können schuldiit werden vof sich selbst . .  Sie
können schuldig' Werclen VO� bött. Erst wenn d,iese 
dritte Instanz ini! Spiel kommt, 'redet theologische Spra-

.· che, cvon Sühde : \\Sünde ist nicht .Mr- ein anderes Wort. für. ·Schuld, sondern Schuld · vor Gott. Sie ist dal;ler nicht 
aus dem Verhältnis des Menschen zu sich selbst . und 
auch, nicht, aus • sei�en,,Verhälµiis iztim' 1:\[itmensche11 · al-

. lein · zu begreifen, söndern ' alls ' '' dem · ursprünglichen 
Verhältnis ' des Mensc::hen zu G0tt/'1 t Hier nun stößt . Un­
sere •theologische , :aescliäftiguiig ,. mit der · ·· Geschichte 
Tendrjak0Ws an e.ine Gre:gze :i Die Instanz „Gott" 
kommt bei Tendrjakow niclit Vör ·"'- es Sei denn, in der 
Rede der Großmutter als · e\n Name für jenes ·· unbe� 
greifliche VerJ;iängnis ,  das alle :1ri' seinen. Bann zieht, 
alle schuldig wet-deri 

läßt und selber' doch unangreif-
bar, unfaßbar bleibt . - -

. 

Tendrjakow . bietet also keine christliche Lösung, und 
wir V{ollen ,auch. keine in ihn hinEiinlesen, Genauer :  Er 
bietet überhaupt. keine Lösung in'l stre:rigen Sinne , Die 

. Geschichte bleibt offen; wir erfahren nicht, wie es mit 

Und do� · deutet · si� ·,'.auf ejne. sehr stille, · zurückhalr · 
tende Weise so etwas wie· eine .;�sung" - eine innere 
Lö�ung, keine. L,Ös'U:ng des . -ällßeren Konfliktes - an, 
Abseits . vom : äußellen; realitätsbezogenen ,Handlungs-, 
gefüge der Ge.schichte entwickelt sich so etwas wie eine 

· zweite, innere Handlungsebene,: der zwar . nur in der
„Innenwelt" des Kolja Korj'akin Realität zukommt die 

aber dennoch den 1;ortgang des . Ganzen entscheidend 
bestimmt_ Kolja Korjakin erhält Besuch, Besuch von 
seinem töten Vater. · ·  · , ,  

Kolja lag auf <,lern ;ßett und redete ,sich ein; er · döse 
.yor sich hin, ,kaputt :und •gleichgültig, in Wirklichkeit 
hi.elt er den Atem. an und wartete; wartete, daß ER 
wieder zu ihm källle, Er. glaubte fest : .  ER kommt, 
Er enttäuscht micl'i nictit ! Und fütchtete zugleich, 
IHN zu verschellchen, Lautlos trat ER ein und setz-. 
te sich ans .Fußende des Bettes, So rgroß und breit­
schultrig, daß, .es .eng wurde in der. _ Zelle ; _ rne . Lampe
an der ·Decke erheHte sein Wirtes · Lockenhaar, sein 
Gesicht bliebdm, Schatten. Aber Köljä wußte, ER 
hatte ehi: -· Gesicht, völlig. unvet'sehrt und· zum Heulen· 
vertraut; Ein, atigenehmer . kühler Dllft gihg von IBM 
aus, so wie an . ei11em heißeß .Ta,g ein Tannendickicht 
duftet;: 

Ich hatte �c:h<ln. · Angst; du 'würdest nicht . kommen, 
Jetzt ist alles vorüber, jetzt brauchst du ·· vor nichts ' 
mehr Angst zu. haben. 
Wenn .du da ' bist, hab: idl a:uch keine , aber s�nst 
fürcht ich mich vor . afüm, allch vor }:Vlama . , _ 

Der Vorgang .. ist- eiilfäch und doch unbegreiflich zu­
gleich.: J\.ll�iq _i?J,-, sein.er Zell�. : eriJ}nert sich Kolia an 
seinen Vat�r. J:i; er i :sehntdieses. Allei_nsein geradezu 
herpei, µn;i, fic:h s,eill;eb:l yatet, . seinern von · ihm ermor­
deten. V�teJ;, :.sfellen , ZU : könne1:1 : :,,JendUch niemand 
mehr:, der ilm störte . Mari erlaubte ihm, allein zu sein 
- mit . seinem. Vater, . ,, ," Zuerst das -schreckliche Bild :  .
Das Gewel;lr' . .  - der Sch�ß , / ,  die Hand des Vaters, im

. 

Fallen, verkrampft . . .  , das Blti:t auf dem Boden . .  _ Aber 
Kolja . erfJhtrt und>staµ,nt , Dafstjn, ihm kein ,Haß mehr 
auf . den Vater. Keine Spur: · mehr von Baß , _ _  Andere, 
freundlichere .Bilder steigen aus der Erinnerung auf, 
kreisen das Furchtbare ein, deckeri es zu : Das Erlebnis 
mit der Blaumeise, die Kolja freilassen mußte _ .  _ der 
Känarienvogel, den . Vater . ' eines .Tages - mitbrachte . _ . 
Und Kolja . begreift, schrecklich Und schöh zugleich : Er 
hat Vater, geliebt. Er liebt- ihn noch immer . Und er 
weiß .sich von Ih,rn geliebt, Im Gespräch mit .der Mutter 
schreit er es heraus: ,,Er hat mich ,geliebt . . .  Uncf' ich 
ihn auch, Main. Ich 'ihn auch ! Ich' hab'S erst .jetzt ge­
merkt: Ich liebe · . ihn; . jawohl !!' Di!!:ir Wofr „Vergebung" 
fällt : Kolja möchte ßurch seine Liebe die VergebQng 
seines Vaters �lattgen; Und er �rfährt, daß sein Vater 
ihm schon längst vergeben hat :  · ·  

F�rcht .•dich . .. nlcht . vor ,Mama; :.h'ab l�füleid mit ihr . 
Darf ich . mit. dir ,auch welches ' haben ? 
Nein, :mit mi.r nicht 
Warum nicht ? Ich möchte so gern ! 
Du siehst doch; mit J�t wohl bei · dir, 

Das _ist das- Fazit: ·  In  der Liebe, zti seinem Vater findet 
Kolja . · Frieden. · Sogar sein Se lbsthaß,. seine Selbstankla­
ge verstummen : Er hat .  Gemeinschaft mit dem, d!;!n er 
getötet hat . . Und das . bedeutet : Alle Schuld .ist vergeben, 
Und es erweist sich, daß dies das einzige ist, was stär­
ker ist als · der Anblick des Blutes auf dem Boden :  
Selbsthaß und Selbstanklage können dieses Blut · nicht 
tilgen. Erst recht nicht die Erklärungen und Entschul­
digu1:1gen, :  .die die  · · anderen 'ersinnen_ ·.·. Aber die Liebe,
die die beiden über den Tod - hinaµs miteinander ver-
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Wie gesagt: Tendrjaltow bietet lteine. christliche Lösung. 
Aber er erteilt( uns eine. letzte, eine dritte L,elttion. Bes­
ser. Et gibt seiner Geschichte eine Botsch:aft mit auf 
den Weg, Und diesel3otschaft lautet: Das Schuldver'.' 
hängnis:ist·auflösbat'

. 
<rier'Teufelskreis; der 'jeden an 

jedem schuldig werd,en läßt · Und doch, alle zllgleiCQ 
entschuldfit,·läßtSich;ch�rchbrecheri Nicht nur dadurch, 
daß einer hartnäckig und unverbesserlich zu sa,gen 
wagt: l� bin schuld, sondern vor. allem UFld eigentlich 
dadurch, daß einer entdeckt: Er hat triich geliebt, Und 
ich ihn, aüch,. 'Daß eine):t' Sich zu solcher Liel:>e hinter 
allem . Haß, hinter allen wechselseitigeµ Verletzungen;
hinter allem Blut. u�d: Tod· beltennt; Das Schlüssel'wort 
heißt -also: Liebe. Und die Lösung, die Tendtjaltow 
bietet, lautet: Entdeckung der Liebe. Das klingt banal, 
spricht man es so ·aus. Aber bei':Tendrjaltow wird es 
konkret. Konkret wird es auch in der' B·otschaft, die. 

.. der tote Vater seinem iebendeil Sohn mitgibt: 
. . . 

' '.. "i ·. ' ·. ' ·. i 
Alles sQllst du l�ebhaben ...:. den Tau; den Nebel, die 
Ente!:1,; alle Vögel und Tiere. Einfach liebhaben.­
das ·ist alles. Mich hast du 'ja auch wieder lieb; und • 
wie · wohl· ist .dir davon. Ja, wohl, erwid�rte Kolja 
wie ein Echo und fühlte, .daß er weinte vor Glück. 
Auf· dem Gang verloren sich Schritte. ER war ver­
schwunden, ohne Abschied.· Allmählich trockneten 
die Tränen auf Koljas Gesicht. 

Solche Entdeckung . der versöhnenden; . vergebenden
Wirklichkeit . der Liebe hat eine befreiende, lösende 
Wirkung. Di'e Tränen, die trocknen, das Wohlsein, das 
Kolja in der Gegenwart'.seines Vaters überkommt, sind 
Metaphern für diese Befreiung, <Die Mächte, ·denen 
Kolja unterworfen ist, an die er sich ausgeliefert sieht, 
verlieren ihre absolute Geltung, ihrenjtotalen Anspruch, 
büßen ihre. unbeschränkte. Herrschaft übet ihn ein: . . . . 

-,- Das Gesetz, das ihri ab.klagt - greifbar in der Mauer, · 
die ihn einschließt a;.., verliert seinenvernichtenden, 
�xistenzbedrohenden Charakter: Kolja kaiin sich 
dem Gesetz stellen und wird sich ihm stellen. Aber 
er ist dem Gesetz• und seinem 'Urteilsspruch nicht 
mehr hoffnungslos ausgeliefert: Die Liebe, die ihn 
mit seinem Vater verbindet, ist stärker. als das Ge­
setz. Sie hält ihn, auch wenn das Gesetz ihn ver-
urteilt, ihn falleri iäßt. · · 

- Die Schuld, die ihn belastet und in die Verzweiflung 
treibt ...:. _greifbar in seinem Selbsthaß, .s.einer Selbst�
anklage -, wird nicht einfach ausgelöscht - so. we­
nig, wie das Blµtä:Uf dem Boden ausgelöscht wer­
den kann. Aber + .und clas ist mehr:· Sie ist ihm
..vergeben. Kolja. ist mit seinem Vater versöhnt. 

- Selbst der Tod; vor dessen Grenze zunächst alle
verzweifelten Bemühungen um Siihn.e, um Wieder­
gutmachung sc:heitern;<:verliert seine letzte, trennen'-

de J.VJacht_: .In der i,lebe, die Kolja· mit dem Vater
ve�bindet, Wird selbst diese Grenze in einer für
Kolja• hö'chst realen, erlebniswirksamen Weise. über­
wunden: Kolja hat Gemeinschaft mit dem Vater
·auch über. die Todesgrenze hinwe·g.

. . . . . 

Die theologischen Bezüge ih all deni smd kaum zu 
übersehen: · Die Befr,ehmg von den Mächten, die den 
Menschen. binden, der Sieg über Gesetz, Sünde und 
Tod ist schließlich Kernpunkt cler christilchen Bot­
schaft, A und O des. Evangeliums von der in·. Jesus· 
Christµs ersch,ienener1 LiebE:l .. Gottes. Doc;h · genausowen.ig 
kann übersehen werd1,m,. daß diese Auss�ge hier. so 
formuliert wird, daß ein ausdrücltli<:her �eologischer • 
Bezug in ihr nicht erscheint: Vom personalen Grund' 
jener befreienden urid versöhnenden Wirklichkeit, vom 
Urheber und Quell solcher die Mächte besiegender Lie� 
hP id mit kf'inPm Wnrt t'liP RPilP..' FrPilir.h. F,s, ··s. :wo.c . 

möglich. Itein zutan;· daß die Gestalt des Vaters in. der . 
Geschichte schließlich . solche ifüerdiniensionalen, �ber­
menschlichen Zi.ige ,gewinnen muß<- bis. dahin, daß 
Trend,rjakow in der zuletzt geschilderter,i Szene IHN 
immer .. wieder durch große Lettern< herv.orhebt, swwie ·· 
C:::hristen dies. zu tu,n gewohnt sind, wenn sie von Gott
und Christus s<:hreiben, . 

Man kann, so denke ich, dieser Geschichte und, ihrer 
Botschaft nicht so beikommen, daß mai{ ihr" e1.nfach 

ihre thf;loiogischen Defizite entgegenhält.: ls,t Schuld in 
ihter 9igenUichen Tiefe :niell.J erst dort ri<:htig begriff�n, 
wo -sie als schuld vor Gott, __ als Sünde; __ .. erkannt u,nd .
bekänht . wird? Ist nicht auch jene' Schuldverstrickung, 
das unheimliche Geflecht, das die G-eschichte vor : uns 
ausbreitet. im· l�tzten' nur zu begteifen alS Ausdruck 
und. Vollzug solcher prinzipiellen Gottferile .und Gott­
verlassenheit - als das, was vielleicht: ip christlicher 

· Sprache init eiern Stichwort ;Erbsünde' gemeint ist?
Und: Predigt nicht di,e Gescliichte Tendrjakows letzt­
lich doch eine Art Selbsterlösung - indem sie der Vor­
stellung. Raum gibt, der lVIensch köprie sich, wenn auch
durch die Entdeckung der versöhnf;lnden Wirkli.chkeit
der Liepe, selbst aus diesem Geflecht beffeien? Ich fra­
ge mich jedoch: Ist dies,e Geschichte mit . ihrer_ Botschaft

. vom· Sieg der Liebe über Gesetz, Schuld. und Tod nicht
doch in gewisser Weise auf dem Hintergrund der bi­
blischen Glaubensgeschichten von· der ErscheinuRg der
Liebe Gottes in Jesus Christus geSctv"iepen. - . auch 
wenn dieser Hintergrund in ihrer ·seiber nicht anklingt,
ja, auch wenn .sie sich, gar bewußt von diesem Hinter­
grund löst? Kann rnari sie überhaupt im letzten be­
greifen, wenn man .sie nicht im Kontext dieser _Ge­
schichten liest, die unter anderem ja auch als Vater­
sohn-Geschichten begegnen: Ich denke,.· w�nn ich Ten­
drjakow · lese, zum Beispiei an die. Geschichte des · Soh­
nes, der zu seinem Vate.r heimkehrt . . . an die Ge.: 

schichte des Vaters, der bereit ist, Seine:l'l Sohn hinzu­
geben '. .. · und an die Geschichte des Sohnes, der sich
für seinen Vater und seine Brüder in den Tod gibt •...
Damit wir. uns nicht mißverstehen: Tendrjakow erzählt
eine g�nz andere Geschichte. Und doch gibt es ohne
Zweifel Motive, gibt es Bezüge, die ständig auf jenen
biblischen Hintergrumi zurückweisen.

· Noch einmal: Tendrjakow bietet keine christliche Lö­
sung. Er verkündet nicht das Evangelium in. zeitgenös­
'sischem· Gewand. Aber: Er forclert uns sehr nachdruck::
Uch zum Gespräch auf - zum. Austausc h unserer:. Er-:­
fahrungen. von Schi.tld und Vergebung· heute und hier.
Und sosollten. Wir mit ,seiner Geschichte umgehen. Wir
lassen sie .:.. und andere. Geschichten solcher Art, die 
wir Tendrjakow und. anderen verdanken - sagen, was 
sie zu sagen haben. Aber: Wir bringen.sje ins Gespräch 
mit den Gesch�ten, die unseren Glauben begründen. 

. ·,\ ·.--·,\ . ' .... . ' 

_·
:
· . f-

·. ·::· .·' . 
. 

,�--- ' 
Denn - urtcldas istfür ein solches Gespräch wichtig! 
- am Anfang unseres Glaubens,· unseres persönlichen
Glaubens wie ·des Glaubens des ganzel'I Gottesvolkes,
stehep keine dogmatischen Erkenntnisse über das Wff­
sen von Schuld, Sünde und Vergebung, Am Anfang
u11seres Gfäubens steht auch keine Lehre clarüber, wie 

man auf clie allein richtige Weise Vei:-gebun.g der Sch,uld
erlangen könne , Am Anfarig unseres Glaubens steht
nie Erfahrung von Schuld ·und Sünde: Trennung von 
Gott und den Menschen .. Und die konkrete Erfahrung
von Vergebung: ,,Freund, deine Sünden sind dir ver­
geben" jLk. 5, ?!l). VieUe_icht stellt sich ia s9lchem Aus­
tausch, ip. solcheµi Gespräcl1<dann heriius,· was die �i­
plischen (Haubensgeschichten als ihre bes?ndere . Bot­
schaft zu sagen haben:' Erst' die Erfahrung der verge.: 

benden Liebe Gottes - . theologisch: . die Erfahrung der 
Gnade ..:.. führt uns �irklicb 'in der Tiefe zur Erkenrit• 

is · u d z m· eken tnis · s er • Uld · rs i -
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2, Wladimir Tendrjakow, Die Abrechnung. Novelle (Volk 
und Welt Spektrum, 145). Aus dem Russischen von 
Erich Ahrndt. Berlin: Verlag Volk und Welt 1980. -

te dieser Liebe erkennen wir, wie groß unsere Schuld 
ist und w,ie tief der Graben, der uns von Gott und von 
unseren' Mitgeschöpfen trennt. Erst die Versöhnung, , 
wie sin in Christus Wirklichkeit wird, deckt das ganze 
Ausmaß unserer - Schuldverstrickm:ig, unserer Gottes- ' 3 Vgl. die Darstellung bei H. Genest, Seelsor,ge ange­

sichts von Schuld und Schuldge:ijihl, in: Handbuch 
der Seelsorge, Berlin 1983, S:479-494, hier S, 483-�85. 

ferne und Menschenferne auf; • 
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bewältigung gestern , und ht\ute, in : Theologisches 
Jahi"puch 1977/78, Leipzi� 19'18, S. 393-404, hier S. 399. 

5 D. Bonhoeffer, Widerstand und Ergebung_ Hrsg. von 
Bethge. Berlin 1957, S. 175. 

G H. Genest, a. a. 0., _ S. 486. 
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